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le Einladung Deutſchlande D einer Kommſſton überwieſen

Berlin, 24. Juli. (Drahimeldung unſerer Berliner Schrift
Ieitung.) Es zeigt ſich immer klarer, daß die geſtrige Vollſitzung der
Konferenz, von der man Beſchlüſſe von weittragender Bedeutung er
wartete, nichts war als eine Verlegenheitsſitzung. Man wollte eben,
da man ſchon eine volle Woche tagte, nicht den Eindruck aufkommen
laſſen, daß die Konferenz nicht vom Flecke komme. Als einzig poſitives
geht jedoch aus der geſtrigen Sitzung hervor, daß ſämtliche Teilnehmer
an der Konferenz ſich der Einſicht nichs verſchließen können, daß die be
ratende

Hinzuziehung Deutſchlands nicht mehr zu umgehen
iſt. Jmmerhin bedeutet der Entſchluß, eine juriſtiſche Kommiſſion ein
zuſetzen, die ſich mit der Ausarbeitung der juriſtiſchen Einladungs-
farmel zu beſchäftigen habe, eine Verzögerung der Einladung, die man
hier mit einiger Beſtimmtheit ſchon für heute erwartet hatte. Dix Ein
dung wird nunmehr wohl nicht vor Freitag oder Sonnabend ergehen

Man erwartet das Eintreffen der deutſchen Delegativrt erſt etwa Mon
tag abend. M
mit den B

t komm
tngen überhaupt anſtellen laſſen, gerade zu
g fertig geſtellte Beſchlüſſe vorgelegt zu er

Die zweite Vollſitzung der Konferenz hat ſtattgefunden. Einigung
wurde nicht erzielt. Der Streit in der erſten Kommiſſion, ſeit Montag
durch den Einſpruch der Bankiers wieder aufgelebt, geht weiter. All
gemach wird in der Offentlichkeit Frankreich ſeine Starrheit und
mangelnder Verſtändic 3wille vorgeworfen. Amerikas Widerſtand
gegenüber den franzöſiſchen Sanktionsanſprüchen ſcheint ſich verſteift
zu haben. Die Bankiers beſtehen auf einer geſchäftlichen Löſung
unter Ausſchaltung der politiſchen Geſichtspunkte.

Auch über die Einladung Deutſchlands hat die zweite Vollkon

v

ferenz keinen Beſchluß faſſen können und infolgedeſſen auch dieſe
Frage einer Kommiſſion überwieſen. Somit iſt man nicht von der
Stelle gekommen. as Ringen in den Ausſchüſſen geht weiter und
es ſcheint, daß Herriot nach Paris muß. Der Luftwechſel wird ihm
kaum gut kun, der nicht der ſtarke Mann zu ſein ſcheint, um aus
der Gefangenſchaft der Oppoſition ſich zu befreien

Macht man ſich einmal einen Augenblick frei von den politiſchen
Sorgen der Gegenwart, ſo überkommt einen das Geſühl, daß
die Herren in London dech ein vecht klägliche s Spiel treiben

Laſſen ſich die Kinangherren der Welt wirklich von einem viertels
bankerotten, finanziell lahmen Schuldner ſo an der Naſe herum
führen! Und das ſtolze England dazu. Man vergleiche die wirt
ſchaftliche Baſis Frankreichs und der anderen, man zähle ihre
Menſchen und Rohſtoffreſerven vor man ſage ſich, ob ein von jeg
lichen Kredit geſperrtes Frankreich auch dieſe Armee weiter halten
könnte und man wundert ſich über die entſcheidende Rolle Frank
reichs auch in London.

Oder iſt es der Sinn der Schlußepoche abendländiſcher Geſchichte,
riß die Querulanten entſcheiden Wahrlich, ein klägliches Bild zeigt
eſes alternde Europa im Spiegelbilde der Londoner Konferensz!

Die Ratloſigkeit Herriots aber, die ihn zum Gefangenen ſeiner
Oppoſition macht, mag daran liegen, daß das geſamte franzöſche Budget
auf einer Lüge gebaut iſt, auf Zahlungseingänge auf Reparations
konto,, deren Erfüllung die Ruhrpolitik unmöglich gemacht hat. So

da

di

Bei der letzten Verlängerung des Vertrages zwiſchen der Micum
und dem Bergbaulichen Verein war es dem letzteren gelungen, in den
Vertrag eine Kündigungsklauſel hineinzubringen und den Vertrag mit
einer kurzfriſtigen- Laufzeit auszuſtatten. Am 3. Juli machte der
Bergbauliche Verein von dem Kündigungsrecht Gebrauch, ſo daß ſich
am 31. Juli ein vertragsloſer Zuſtand ergeben würde, wenn nicht

h h h

die Mieum ſchon um neue Verhandlungen mit der Sechſerkommiſſion
der Kohlenbeſitzer nachgeſucht hätte. Da in London ſich neuerdings
Überraſchung auf Überraſchung ergibt, wird man kaum damit rechnen
können, daß die Ergebniſſe der Konferenz vor dem Ablauf des Ver
trages vorliegen, und ſomit erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der
Ruhrkohleninduſtrie noch einmal die ungeheuren Belaſtungen aus dem
Micumvertrag auferlegt werden. Diesmal wird die Laſt aber noch
größer ſein, denn der Abſatz an Köhlen iſt trotz der Preisreduzierung
geringer geworden, und ob das Reich wiederum einen Teil der Laſten
übernehmen kann, iſt auch noch nicht ſicher.

Hio Niederrheiniſche Induſtrie

zu den Londoner Verhandlungen.
„Berlün, 283. Juli e Beim Reichsminiſter des Aus

wärtigen iſt zum Sachverſtändigengutachten folgendes Telegramm
eingegangen:

Weſel, 22. Juli. Die Niederrheiniſche Jnduſtrie- und Handels
kammer Duisburg/Weſel verfolgt mit der größten Sorge den Gang
der Verhandlungen in London. Sie iſt voll durchdrungen von der

Dringlichkeit und Wichtigkeit nicht nur eines Abkommens auf der
Grundlage des Sachverſtändigenberichts, ſondern auch der Durch
führung eines ſolchen Abkommens unter der Herrſchaft eines für alle
Beteiligten geltenden Rechts. Gerade deshalb muß ſie als erſte Voraus
ſetzung dafür nicht nur die Zurücknahme aller Maßnahmen bezeichnen,
die in Verfolg der ſogenannten wirtſchaftlichen Maßnahmen vor
genommen ſind, ſondern auch vor allem die militäriſche Räumung des
Ruhrgebietes ſowie der Brückenköpfe Duisburg und Düſſeldorf. Die
heutige Vollverſammlung hat mit Befriedigung zur Kenntnis ge
nommen, daß die Reichsregierung den in der Drahtung der Nieder
rheiniſchen Jnduſtrie- und Handelskammer vom 19. Juni ſowie in
ähnlichen Außerungen anderer maßgebender Körperſchaften des Sank
tionsgebietes eingenommenen Standpunkt bezüglich deſſen untrennbarer
Schickſalsgemeinſchaft mit dem Ruhrgebiet offenbar teilt. Sie bittet

e

nerstag den 2
S

hat ſich Poincaré verewigt, daß jede Regierung nach ihm den Mut
zur Wahrheit haben muß, was die Baſis der Finanzen angeht (vergl.
unſeren heutigen Artikel auf S. 5), oder daß ſie nach Annahme jener
falſchen Budgetvorausſehung Poincaréſche Politik machen muß.
Wie die Vorgänge in London zeigen!

Die zweite Vollſißung.
London 23. Juli.4

als Vertret er Domitnions Sir Cook, Sir Edward Walton, Sir
James Allen, Mr. Dalat und Senator Beleout reil.

Sn m gab eine Überſicht über die Arbeiten des erſten Komitees
und erklärte verſchiedene Mitglieder wollten über die Grenze des
ihnen zugewieſenen Verhandlungsſtoſſes hinausgehen. Er habe ſich
dagegen Husgeſprochen. Thomas erörierte dann die Arbeiten des
weiten Ausſchuſſes und erklärte, der Ausſchuß ſei noch nicht bereit,
Bericht zu erſtatken. Endlich legte Kinderslex den Bericht des dritten
Komitees vor. Es folgte eine längere Erörterung über die Aus
dehnung des den verſchiedenen Komſtees geweſenen Verhandlungs
ſtoffes. Die Komitees werden jetzt ihre Arbeiten wieder aufnehmen.
Heute findet wahrſcheinlich eine weitere informelle Zuſammenkunft
der Bankiervertreter ſtatt

Havasdarſtellung.
Der Sonder berichterſtatter der Agentur Havas in London

meldet Die heutige zweite Vollſitung der Konfereng habe in weſent-
lichen vie Entſcheidung getroffen, Lon den eingeſetzten drei Ausſchüſſen
zu fordern, daß ſie ihre Arbeiten fortſetzten. Jm beſonderen habe
der erſte Ausſchuß den Auftrag erhalten, weiter zu prüfen, ob dem
Verlangen der Bankiers nach weiteren Garantien Folge geleiſtet
werden ſoll. Der weite Ausſchuß ſei beauftragt worden, den Verſuch
fortzuſetzen. die Grundlage für ein Einvernehmen in der Eiſenbahn
frage zu finden. Endlich ſei dem Erſuchen des dritten Ausſchuſſes
um Ausdehnung ſeiner Machtbefugniſſe ſtattgegeben worden.

Das ſtarre Frankreich.
Paar i. 24. Juli. (Funkſpruch WTB.) Jm Verlaufe der geſt-

rigen Vollſitzung der Konferenz bemühte ſich, wie der Sonderbericht
erſtakter des Echo de Paris feſtſtellt,

die franzöſiſche Delegation
in der Frage der Bürgſchaften und Sanktionen den Standpunkt zu
hertreten, daß, wenn die erſte Kommiſſion einen Entwurf fertiggeſtellt
habe, die Debatte darüber nicht mehr erörtert zu werden brauche
Dieſem Grundſatz, der offenbar entwickelt wurde, um auf die öſſent-
liche Meinung in Frankreich einzuwirken, widerſprach nicht nur Mac-
donald, ſondern auch die Führer der anderen Delegationen, die vor
trugen dem erſten Komitee den Auftrag zu erteilen, ſeine Bemühungen,
eine Einigung mit den engliſchen und amerikaniſchen Bankiers zu
erzielen, fortzuſetzen. Dadurch, daß es den engliſchen Vertretern mög
lich war, ihren Standpunkt in dieſer Frage zum Siege zu ſühren,
haben ſie einen doppelten faktiſchen Vorteil erreicht. Sie haben
Zeit gewonnen und ſie können nun im Einverſtändnis mit der angel-
ſächſiſchen Finangz die Arbeit fortſetzen, die ſie an der franzöſiſchen

S e e

die Reichsregierung aufs dringendſte, auf dieſem Standpunkt zu ver
härren. Vom deutſchen Reichstag verlangt ſie, daß er keinem Ab
kommen ſeine Zuſtimmung erteilt, das nicht in einer auch für die
Gegenſeite unbedingt verbindlichen Seite die demnächſtige militäriſche
Räumung des Ruhrgebietes einſchließlich der Brückenköpfe Duisburg
und Düſſeldorf ſicherſtellt.
Niederrheiniſche Jnduſtries und Handelskammer Duisburg und Weſel.

gez. Reuſch. Koſt.

Bayerns neueſter Proteſt

vorſichtiger Form auch vom Reichsjuſtizminiſterium nahegelegt worden

t. Die bayriſche e
ihr gewieſenen Weg
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ſchlüſſe gefaßt wurden un

Kunde verbreet W

Jahrg.

Sache durchzuführen gedenken. Nach dem Berichterſtatter ſuchte man
den Streit auch dafür zu benutzen, um in der zweiten und dritten
Kommiſſion gemeinſame Vorteile zu erzielen

Engliſche Urteile.

London, 24 Juli. (Funkſpruch WTB.) Die Blätter heben
hervor daß auf der geſtrigen Vollſitzung der Konferenz keinerlei Be

J daß auch kein merkenswerter Fortſchritt
in den vielen Erörtkerungen gemacht wurde. die im Gaänge ſind. Daily
Expreß ſchreibt Der einzige tatſächliche Beſchluß, der geſtern gefaßt
wuürde, ſei geweſen, daß ein neuer Ausſchuß zur Erörterung der
Grundlagen der Teilnahme Deutſchlands erreicht wurde. Es handele
ſich darum, ob Deutſchland eingeladen werden ſolle, nach London zu
kommen und Seite an Seite mit den übrigen Delegierten zu ſitzen,
oder ob es nur in die Lage eines Angeklagten verſeht werden ſolle.
Franzoſen und Belgier machten geltend, daß nach dem Verſailler
Vertrag

die Repko, die einzige Körperſchaft ſei,
durch die die Deutſchen über die Reparationsfragen gehört werden
könnten. Times ſchreibt Angeſichts der heiklen Lage, die in der
Frage der Sicherheit für die Anleihe an Deutſchland entſtanden iſt,
wurde augenſcheinlich die Vorſicht für den beſſeren Teil der Tapfer-
keit ergchket. Daher wurde der Bericht des erſten Ausſchuſſes der
ſich mit der Frage des deutſchen Verzuges und möglicher Sanktionen
zu befaſſen hatte, nicht erörtert, obgleich er amtlich veröffentlicht
worden iſt. Er wurde unter dem Vorgeben zurückgehalten, daß die
Arbeit der anderen Ausſchüſſe noch nicht vollendet ſei. Die Beſchlüſſe
des erſten Komitees ſind natürlich die Beſchlüſſe, die durch die von
den Bankiers erhobenen Einwände berührt wurden. Es iſt auch klar,
daß der Bericht dieſes Komitees vielleicht abgeändert werden müſſe.

Die Einladung.
Paris, 24. Juli. Wie Havas berichtet, hat die Londoner Kon

ferenz in ihrer geſtrigen zweiten Vollſitzung die Frage der Einladung
Deutſchlands dem franzöſiſchen Rechts ſachverſtändigen Fromagevt und
dem engliſchen Kronjuriſten Cecil Hurſt zur Prüfung überwieſen

Paris, 24. Juli. (Funkſpruch WTB.) Der Sonderbericht
erſtakter von Havas in London meldet: Jn Konferenzkreiſen erwartet
man, daß die deutſchen Vertreter

in der nächſten Woche
nach London berufen werden und daß die Konferenz noch etwa 14 Tage

dauern wird. eDie geſtern ernannte Juriftenkommiſſion hat die genaue Form der
Einladung an Deutſchland zu veſchließen. Was die Punkte außerhalb
des Verſailler Vertrages vetrifft, ſo handelt es ſich darum, ob die
Deutſchen berechtigt ſein ſollen, auf der Grundlage der Gleichberechti
gung zu verhandeln, vder, ſoweit die Punkte innerhalb des Friedens
verkrages in Frage kommen, ſie nur dann ſprechen können, wenn ſie von
der Repko gehört werden. Dem Berichterſtatter zufolge wird demnächſt
ein beſonderer Ausſchuß mit pung als Vorſitzenden eingefetzt werden
un Kontrollmaßnahmen für die deutſchen Staatseinkünfte, wie ſie im
Dawesplan vorgeſehen ſeien, auszuarbeiten. Nach dem Berichterſtatter
dürfte die Konferenz ihre Arbeiten, falls die Deutſchen eingeladen
würden, nicht vor Anfang Auguſt beenden.

Paris, 24. Juli. (TU.) Als eins der größten Ereigniſſe der
Londoner Konferenz wird die Einſetzung eines juriſtiſchen Ausſchuſſes
auſgefaßt, der ſich mit der Frage der Einladung Deutſchlands befaſſen
wird. Jn Konferenzkreiſen ſehe man voraus, daß Deutſchland bereits
anfangs nächſter Woche nach London gebeten werde, da die Konferenz
nach Auffaſſung dieſer Kreiſe noch ungefähr 10 Tage dauern werde.

Amerttas Haltung verſteiſt.

London 24. Juli (Funkſpruch WTB.) „Dimes“ zufolge iſt
der Plan, den Theunts vorzubringen wünſchte, inoffiziell zur Kenntnis
der Bankiers gebracht worden, aber es verlautet, daß dieſe nicht dafür
ſeien. Jn Konferenzkreiſen wird die Tatſache viel exrörtert, daß, ſeit
dem Staatsſekretär Hughes in London eingetroffen iſt,

die amerikaniſche Haltung ſich ausgeſprochen verſteift hat.
Es ſei khar, daß Hughes ſeinen Einfluß geltend mache. Wahrſcheinlich
wünſche Staatsſekrekär Hughes eine Geſtaltung der Vorſchläge der
Konferenz, die den Vereinigten Staaten ermöglichen effektiv an den europä
iſchen Angelegenheiten in irgendeiner Weiſe teilzunehmen. Der diplo
matiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraf“ ſchreibt: Um die Zu
ſtimmung Herkiots und der franzöſiſchen Delegation zu erlangen, habe

Dheunis vorgeſchlagen, daß die eFunktionen des geplanten Komitees von vier Dawes Sachverſtändigen
ausgellbt werden ſollen, dem ſich aber Lamont und insbeſondere Mon
kagu Norman widerſetzten. Es wurde erklärt, daß weder die
Bankiers noch die Kapitalsanleger Vertrauen in das Ergebnis der
artiger Beratungen ſetzen würden, wenn dieſe durch den Rat der Repko
gebunden würden.

Die Alliierten Englands hätten daher den Eindruck gehabt, als
ob die Bankiers darauf aus ſeien, die vertragsmäßigen Befügniſſe der
Repko zu beſeitigen und den Verſailler Vertrag zu revidieren. Zu
dieſer Beſchwerde ſei eine andere getreten, daß nämlich den Intereſſen
Deutſchlands mehr Beachtung geſchenkt werde als denen der Alliierten
Allerdings habe einer der Bankiers ſich dagegen gewandt, daß ſolcher
Nachdruck auf die Möglichkeit eines deutſchen Vorzuges gelegt werde,
indem er bemerkte, daß ein Gerede dieſer Art dazu angetan ſei, ſonſt
willige Kapitalankeger zu entmutigen.

London, 22. Juli. (Funkſpruch WTB.) Daily Telegraf“
ſchreibt: Die Alliterten auf der anderen Seite des Kanals ſeien, wie
der Verichterſtatter ſchreibt, vollkommen unfähig, die feße Haltung des
Gouverneurs der Bank von England und ſeiner Kollegen zu begreifen,
die darauf beſtehen, daß jedes

Sondervorgehen e Macht ausgeſchloſſe
werde,die Anleihe zu zeichnen und auszugeben.bevor ſie ſich bereit erklärten,

daß vertrgul en Telegrammen

nis el. In großen gen würdenaniſchen Vorſchläge zugrunde
i

ſrolle.
Paris. 24. Juli. Der Berliner Vertretemeldet der Vorſtand der interalliierte Kontrollkommiſ de

deutſchen Regierung mitgeteilt, daß die Kontrolltätigkeit demnächſt
wieder beginnen werde Kontrollbeſurhe in den Faver Sicherheits

m miſſion werde
briken

i werden. Die Kotttrwahrſcheintich im November ihr
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Deutſcher Reichstag.

S Berlin, 24. Juli.Der Reichstag hat ſich in ſeiner Mittwochſitzung mit einzelnen An
gelegenheiten befaßt, und zwar mit einer Reihe von Anträgen, die aus
dem ſoßialpolitiſchen Ausſchuß zurückkamen und die ſich beſonders mit
Fragen der Jnvaliden und Unfallverſicherung und der Kriegsbeſchä
digten und Erwerbsloſenfürſorge befaßten. Auf allen dieſen Gebieten
hat der Ausſchuß gewiſſe Verbeſſerungen vorgeſchlagen, wobei ihm
naturgemäß eine Grenze geſteckt war durch die Möglichkeiten, die der
Regierung finanziell gegeben ſind. Daß dieſe Möglichkeiten ſtark be
ſchränkt ſind, bekonten ſowohl der Reichsarbeitsminiſter wie mit be
ſonders eindringlicher Darlegung auch der Reichsfinanzminiſter, der er
klärte, daß die Regierung bereits ohne Rückſicht auf das Defizit im
Haushalt die Summe von 60 Millionen für die nächſten 4 Monate zur
Verfügung ſtelle, darüber aber unmöglich hinausgehen könne. Der
Miniſter ging dann auf die Frage der weiteren Etatsgeſtaltung ein
und verſprach ſich von dem nkrafttreten des Sachverſtändigenplanes
eine Erleichterung, die es ermöglichen werde, das Defigit auszugleichen.

Anßenpolitiſche Aberſicht.
Starke Kämpfe in Vrafilien.

London, 23. Juli. (T.U.) Eine Reutermeldung aus Waſhing
ton beſagt, daß 3000 Zivilperſonen bei den Kämpfen zwiſchen den Auf
ſtändigen und den Regierungstruppen in Sao Paulv getötet worden
ſind. Die Kämpfe haben in der Nacht zum 20. d. M. ſtattgefunden.

Die Deutſchen bleiben aus Indien ausgeſchloſſen.

London, 24. Juli. (Priv.-Telegr.) Mr. Richards, der Unter
ſtaatsſekretär für Indien, erklärte im Unterhauſe, daß deine Anderung
in der britiſchen Politik der allgemeinen Ausſchließung von Deutſchen
einſchließlich der Miſſionare eintreten ſolle.

Die belgiſchen Sozialiſten für eine allgemeine Amneſtie
Brüſſel, 24. Juli. (TU.) Jm Abgeordnetenhauſe haben

e zwei n e Abgeordnete einen Antrag eingebracht,der den Erlaß einer allgemeinen Ainneſtie für ſämtliche Perſonen vor
ieht, die wegen Verkehrs mit dem Feinde verurteilt worden ſind. Der
Intrag ſtützt ſich auf die Freiſprechüung des Barons Coppee. Die So

zialdemokvaben veranſtalten zurzeit in gang Belgien eine lebhafte Pro
Paganda zugunſten der allgemeinen Amneſtie. Am heutigen Donners
tag wird in Antwerpen ein großes Meeting abgehalten werden. Auf
der Tagesordnung ſteht die wer Coppees und die Frage der
e Mehrere ſogialdemokratiſche Abgeordnete werden Anſprachen

n.

Mattevtti in den Tiber geworfen.
Berlin 24. Juli. (TU.) Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus

Rom meldet, ſoll einer Meldung des Neapeler „Mattino“ zufolge derLeichnam Matteottis von ſeinen Mördern in einen Sack geſteckt und
mit Steinen beſchwert in den Tiber geſchleudert worden ſein. Ein
Fait aus Lodi hat vor dem Unterſuchungsrichter Aufſchlüſſe gegeben

über den ſiebenten Täter, den Chauffeur Panſeri, der ſeit dem Dage,
an dem der Mord begangen wurde, abgängig iſt. Panſeri ſoll wäh
rend des Handgemenges im Auto von den Glasſplittern des Fenſters,
daß Matteotti mit ſeinem Fuß in Trümmer ſchlug, derart ſchwer verletzt worden ſein, daß ſeine Komplizen es für gut ſelten dieſen Zeugen
auf den wegen ſeiner Verletzungen kein Verlaß war, beiſeite zu ſchaffen.
Nach einer anderen Verſion iſt Panſeri von ſeinen Mordkameraden des
halb beſeitigt worden, weil er ſich der Ermordung Matteottis wider
ſetzen wollte. Auf jeden Fall bleibt das Verſchwinden dieſes ſtebenten
Komplizen noch immer in tiefes Dunkel gehüllt.

Appell Muſſolinis an die Kraft des Faſzismus.
Maikand, 24. Juli. Se Muſſolini hielt geſtern ſeine Rede

im Miniſterrat und forderte die Faſgiſten auf, der eigenen Kraft be
wußt zu ſein Und keine Angſt zu zeigen. Die Miliz werde einen klar
r Aufgabenkreis beſitzen. Eine erwartete Requirierung für
die Miliz über den Parteirahmen hinaus ſoll ſich über alle nationalen

Kreiſe erſtrecken. Eine Vermiſchung mit dem Heere ſei undenkbar.
Zum Schluß der Verſammlung wurde Muſſolini das Vertrauen aus
geſprochen

Die Schlacht bei Sav Paulo.
Paris 24 Juli. (TU.) Nach einer Havasmeldung aus NewYork haben die braſilianiſchen Bundestruppen nach einer 48 ſtündigen

Beſchießung den Angriff auf die Verſchangungen der Aufſtändiſchen
bei Sao Paulo unternommen. Die Bundestruppen haben Flugzeuge

eingeſetzt. Es haben etwa 20 000 Mann an der Schlacht teilgenommen

Heutſchland.
Im Auswärtigen Ausſchuß.

Berlin, 23. Juli. (T. Der auswärtige Ausſchuß des
Reichstags iſt heute vormittag wieder zuſammengetreten, um die vor
geſehene Ausſprache durch die Vertreter der verſchiedenen Parteien
durchzuführen. Die Frage einer Gründung einer Gſchäſtsodnung, die
geſtern im Plenum des Reichstages behandelt worden iſt, iſt noch
nicht geklärt. Die Anträge, die die Sicherung der Vertraulicheit emp
fehlen, ſind dem Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages über
wieſen worden.

Gturmſzenen im bayeriſchen Landtag.

München, 23. Juli. (W.T.B.) Jm Landtag kam es heute
vormittag zu n n Auftritten zwiſchen den Sozialdemokraten
und den Abgeordneten Völkiſchen Blocks. Die Veranlaſſung dazu
r S S e des völkiſchen Abg. Dr. Ruto, der den Satz aus

prach: „Die
Sie hat aber von jeher den Fürſten mord gepredigt.“ Darauf ent

h ein Lärm auf der linken und bald war das Rednerpult umringt.
Präſident Königsbauer verließ den Saal, dadurch die Sitzung

ſchließend. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen verlangten die
Sozialdemokraten, daß der völkiſche Abgeordnete ſeine Außerung zurück
nehmen ſollte, was je nicht erfolgte

der Kamerad.

Von Heinz Steguweit.
Der treue Johaunes. Da hockte er am Gartenfenſter und faltete

ſeine Hände. Jrgendwo in Flandern, als die Höllenmuſik der Minen
und Granaten um ſein Ohr ſchrie, wurden ſeine Augen totgeſchoſſen.
Er ſieht nichts mehr. Seine leeren Augenhöhlen tränen vom Wund
fluß; jeden Morgen weicht ihm Frau Marthe mit einem Schwamm
die harten Schorfkruſten von den vernarbten Lidern. Seine Stirn
hat blaue Brandflecken, die Gas und Pulver in die Haut ſengten.
Jeden Morgen ſitzt Johannes am Fenſter. Jeden Morgen hält er
ſeine Hände gefaltet.

Und es iſt Sommer. Johannes lernt wieder Lächeln. Scharfe,
harte Linien verklären ſein Geſicht, wie mit einer Nadel in Kupfer
gegraben. Es iſt das Lächeln dieſer Zeit. Er riecht den herben Duft
der Topfgeranien am Fenſter und hört dem gläſernen Schlag der
Singdroſſel. Sein Weib ringt Wäſche und ſein Bube kommt in die
Tür geſprungen und ſchüttet ihm bunte Kieſelſteine in die gelben
Hände:e „Sieh, Vater, die Steine, rote, grüne und weißel“

Johannes ſtreichelt ihm über die kornblonden Locken und lächelt
wieder
„Schön, mein Junge, wunderſchön!“

Dann richtet er ſich auf, taſtet an den Wänden vorbei und ſagt:
„Es muß draußen Sonne ſein. Meine Schläfen ſind erwärmt, die
Vögel ſcheinen luſtig und Bienen durchſummen die Holunderdolden.
Jch möchte hinaus, Marthe, mein Bube, ich möchte hinaus!“

„Jch hab die Wäſche,“ ſagte Frau Marthe, „morgen führe ich
dich in die Roggenfelder!“

Johannes ſchweigt und wiſcht an den Augen; dann ſagt er: „Wer
weiß, ob morgen wieder Sonne iſt Junge, geh du mit deinem Vater!“

Und der Junge hängt ängſtlich an der Mutter „Vater ich
trau mich nicht!

„Es iſt zu gefährlich,“ hilft ihm die Mutter, ſchlägt ein naſſes
Linnentuch aus und murrt.

Sozialdemokratie beklagt ſich über den politiſchen Mord.

Oberreichsanwalt

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß und Nachbörſe unver

ändert 23 Geld, 24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.

Der Reichstagsausſchuß, der ſich mit den Aufwertungsfragen zu
beſchäſtigen hat, hat ſich konſtituiert Und zum Vorſitzenden den deutſch
nationalen Abgeordneten Dr. Steiniger beſtellt. Stellvertretender Vor
ſitzender iſt der Sozialdemokrat Hehmann. Schriftführer ſind die Ab
geordneten Dr. Kulenkampff (D. Vpt.) und Prof. Dr. Gerkland (Dem.).

WDie kommuniſtiſchen Fraktionen des Reichstags und des Lanvrags

hatten wegen der Hausſuchung in den kommuniſtiſchen Fraktions
Zimmern gegen den Unterſuchungsrichter des Staatsgerichtshofs, Land
gerichtsdirekkor Voigt, und gegen den Kriminalkommiſſar Heller vom
Berliner Polizeipräſtdium Starafantrag wegen amtlicher Vergehen er
ſtattet. Die beiden Herren hätten die Jmmunitätsreche der kommuniſti
ſchen Abgeordneen verletzt. Nunmehr iſt einer Korreſpondengmeldung
zufolge nach Mitteilung der Generalſtaaksanwaltſchaft J das Ermitte
lungsverfahren gegen die beiden Beamten eingeleitet worden.

e

Wegen parteiſchädigenden Verhaltens iſt, wie die Hamburger
Volkszeitung meldet, die Genoſſin Ketty Guttmann aus der Kommu-
niſtiſchen Partei ausgeſchloſſen worden.

Nach Meldung der „V. Z.“ aus Hamburg hat der Parteiausſchuß
der Demokratiſchen Parkei Hamburgs zur Frage der Agrarzölle in
einer Entſchließung Stellung genommen, in der es heißt: Der Partei
ausſchuß erkennt die Notwendigkeit an, der notleidenden Landwirtſchaft
zu helfen. Er hält aber die in Ausſicht genommenen Agrarzölle für
unmöglich und im Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage der großen
Maſſe der Verbraucher für unerträglich. Der Parteiausſchuß erſucht
daher die demokratiſchen Vertreter im Reichstag, dem Geſetzentwurf
auf keinen Fall ihre Zuſtimmung zu geben. Wie das „B. T.“ wiſſen
will, wird die Regierungsvorlage über die Agrarzölle den Reichstag
nicht vor den Herbſtferien beſchäftigen.

Der Reichspräſident empfing geſtern vormittag die Vorſitzenden des
Peichsverbandes der Ausgewieſenen und Verdrängten von Rhein und
Ruhr, die ihm die Notlage der Vertriebenen bei der Rückkehr in die
Heimat und insbeſondere die Schwierigkeiten der Unterbringung
ſchilderten. Sie unterbreiteten dem Reichspräſidenten Vorſchläge zur
Abhilfe.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, wird am 31. Juli im Pariſer Tro
cadero eine große internationale Ehrung des am 31. Juli 1914 er
mordeten Jean Jaures ſtattfinden. Zu der Sitzung iſt der deutſche
Reichstagsabgeordnete Paul Löbe eingeladen worden, der im Rahmen
der Veranſtaltung ſprechen wird.

Bei Spithead ſammelt ſich die geſamte gegenwärtig zur Verfügung
ſtehende engliſche Flotte, über die am kommenden Sonnabend zum
erſten Male wieder ſeit dem Jahre 1914 der engliſche König eine
Flottenparade abhalten wird.

Das norwegiſche Kabinett Berge hat geſtern ſein Demiſſionsgeſuch
eingereicht.

Bundeskanzler Dr. Seipel beging
jubiläum.
G

heute ſein 25 jähriges Prieſter

h

Kriſe in Oberſchleſen

Breslau 25 Juli. (T.U) Wie aus Königshütte gemeldet
wird, ſind in OſtOberſchleſien ſämtliche Zink und Eiſenhütten ge
ſchloſſen worden, da die Belegſchaften ſich weigerten, über 8 Stunden
hinaus zu arbeiten. Starke Polizeiauſgebote ſind zur Vermeidung
von Ruheſtörungen nach Oberſchleſten entſandt worden.

Wachſende Arbeitsloſigkeit
Berlin 24. Juli. (WTB.) Nach den Berichten der Landes

arbeitsämter hat der Arbeitsmarkt im Reiche einen weiteren Rückgang
der n erfahren. Allgemeine Abſatzſtockungen und Kapital
knappheit haben zu umfangreichen Betriebseinſchränkungen und Ent
laſſungen geführt. Etwas günſtiger war die Lage der Landwirtſchaft
und des Baugewerbes. Die Kurzarbeit hat ebenfalls erheblich zuge
nommen. Jm Bankgewerbe ſind bis zu 460 und 50 25 der Angeſtellten
abgebaut, bei einer Großbank ſogar bis zu 70 80 9 der Abge
bauten ſind noch erwerbslos. Die übrigen verdienen in allen möglichen
r als Straßenbahner, Hausdiener, Straßenhändler uſw. ihr

ot

Beamtenbeſoldungsfragen im Haushaltsausſchuß.
Berlin, 24. Juli. (Drahtlos TU.) Der Haushaltsausſchuß

des Reichstags behandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung Fragen der Be
amtenbeſoldung. Zunächſt hob der Ausſchuß die Ermächtigung an das
Finanzminiſterium auf, die Grundgehälter der Beamten ſelbſtändig feſt
zuſetzen. Ferner entzog der Ausſchuß der Regierung die Ermächti
gung, die Ortszuſchlüge zu beſtimmen und behielt auch dieſes Recht
dem Haushaltsausſchuß vor.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 22. Juli 1924.

Berlin, 24. Juli. (TU.) Die auf den Stichtag des 22. Juli
berechnete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ergibt
gegenüber dem Stande vom 15. Juli (117,3) einen Rückgang auf 111,5
oder um 2 v. H., der vor allem durch die Senkung der Getreide und
Braunkohlenpreiſe herbeigeführt wird.

Die „NRote Fahne wegen Preisgabe von Staats
geheimniſſen angeklagt.

Berlin, 24. Juli. (Drahtlos TU.) Die „Rote Fahne“ hat
einen der Geſetzentwürfe, die die Regierung zur Durchführung des
Sachverſtändigengutachtens aufgeſtellt hat, und zwar den über die künf
tige Organiſgtion der Reichsbahnen, veröffentlicht. Die zuſtändigen
Stellen erblicken darin eine Preisgabe des Staatsgeheimniſſes. Der

wird gegen die werantwortlichen Perſonen vorgehen
S e

Wieder ſinkt er
entſtellten Kopf.

Die Scheiben ſtehen offen und ein dünner Windſtrich trägt dem
Blinden tauſend Wonnen zu: Den kräftigen Honigduſt vom Holunder,
ein Grillengeigen und das Waſſertröpfeln vom Laufbrunnen.

Frau Marthe geht die Bleiche zu gießen, während der Bube,
ſchreiend vor Luſt, über den Raſen turnt.

Johannes hat nicht Teil an der Freiheit der Alltäglichen; er muß
auf ihr Gefallen warten, auf ihre Zeit, wenn er nur unter der Sonne
atmen oder durch Acker und Bäume wandern will. Er iſt unter den
Menſchen zum Ding geworden, das im Wege ſteht und nur erhalten,
nicht mehr geliebt wird. Ganz ſtill iſt es um ihn, faſt kann er das
dünne Ticken ſeiner Taſchenuhr hören. Da werden ſeine Knie plötz-
lich erwärmt; ſanft ſchmiegt ſich ein Fell an ſeine Beine. Er ſtreckt
die Hände aus und fühlt: „Wolf?“

Der Hund leckt ihm die kalten, mageren Finger, ſpringt ihm an,
wedelt, bektelt und bläſt heißen Atem ihm entgegen. Johannes ſteht
auf, und, während er das mächtige Tier klopft, wird er von ihm hinaus
gedrängt immer weiter, durch den Flur, aus der Haustür, über den
lauten Markt, zwiſchen haſtige Menſchen und rollende Wagen. Das
Tier winſelt vor Freude.
warme Sonne auf den Wangen und ſtrauchelt nicht. Tritt für Dritt
iſt er ſicher, und wenn ein Wagen vorüberfährt, ſtößt ihm Wolf
warnend den Kopf vor die Knie. Dann hält der Blinde an und wartet,
bis er wieder forkgezupft wird, immer weiter, bis ſie unter kühlende
Fichten kommen, wo unter ihrem Harzgeruch ein Rieſelbach ſilbern
über Steine ſpringt und kupferhelles Flöten der Finken von den
Aſten tropft.

Johannes geht, geht einſam und doch begleitet, er wandert mit
jemand, nicht neben jemand; das ſpürte er, wenn ſich der treue
Gefährte bellend än ſeine Knie drückt.

Nun kreten ſie aus dem Woldſchakten und die Glut des Mitkags

auf den Stuhl am Fenſter und ſtützt den narbigen,

ſchaden an den Häuſern auf 30 35 000 Goldmark.

Da taſtet Johannes wieder zurück, ſo ſtill, wie er gekommen war.

Aufrecht ſchreitet der Blinde; er fühlt die

ſengt ihm wieder den Scheitel. Johannes fühlt ſich müde werden und

General v. d. Goltz klagt gegen den „Vorwärts“.

Berlin, 24. Juli. (TU.) Erxzellenz Freiherr v. d. Goltz, der
im Prozeß gegen den Geſchäftsführer des „Luftfährerdank“, Auffahrt,
genannt und vom „Vorwärts“ als „Schurke“ bezeichnet wurde, weil er
eine Tantieme von angeblich 32 000 erhalten habe, hat durch ſeinen
Rechtsbeiſtand Dr. Peſchke (Berlin) Strafantrag gegen den verantwort
lichen Redakteur des „Vorwärts“ wegen Beleidigung geſtellt. Freiherr
v. d. Goltz will den Beweis dafür antreten, daß er mit den Verfeh
lungen des Auffahrt nichts zu tun hat, daß die Tantieme aus einer
beſonderen G. m. b. H. aus im Heeresintereſſe geſchloſſenen Geſchäften
e iſt, und daß ihm kein Vorwurf ehrenrühriger Art gemacht

werden könne. dDie Unterſchlagungen bei der Reichsvermögensverwaltung in Koblenz.

Koblenz, 24. Juli. (TU.) Uber die Unregelmäßigkeiten bei
der Reichsvermögensverwaltung und dem Reichsneubauamt erfährt die
„Kölniſche Zeitung“ folgendes: Ein Vertragsangeſtellter Schligzker.
hatte im Jahre 1928 ſeine dienſtliche Tätigkeit in Bearbeitung von
Einguartierungen dazu benußtzt, um ſich Vermögensvorteile zu ver
ſchaffen, wobei er durch ſeine Vorſpiegelung von Tatſachen amtliche
Beſcheinigungen erhielt und verwendete. Außerdem hat er ſich reichs
eigene Gegenſtände angeeignet und, ſteht in dem Verdacht, in mehreren
Fällen im dienſtlichen Verkehr mit den Quartiergebern ſich Vermögens
werte verſchafft zu haben. Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft
zur Verfolgung übergeben worden. Schlizker iſt zurzeit in Haft. So
weit ſich jetzt überſehen läßt, ſind andere Vertragsangeſtellte und Be
amte der Reichsvermögensverwaltung in die Sache nicht verwickelt.
Bei. dem Reichsneubauamt ſind im Jahre 1923 an Unternehmer für
Lieferungen Zahlungen erſolgt, deren Höhe ſich nicht rechtfertigen
laſſen. Die Reichsvermögensverwaltung hat eine Unterſuchung einge
leitet und die Sache ebenfalls der Staalsanwaltſchaft übergeben. Ver
haftet ſind zunächſt ein. Beamter und ein Vertragsangeſtellter des
Reichsneubauamtes. Dieſer war geflüchtet, iſt jedoch zurückgekehrt und
hat ſich geſtellt.

Ein Schlag ins Geſicht.
Eſſen, 24. Juli. (TU.) Die „Deutſche Bergwerkszeitung“, die

ſich in der letzten Zeit mehrfach mit der Kriegsſchuldküge befaßte,
muß auf Befehl des Kommandanten der 77. Diviſion in Eſſen einen
längeren Arkikel über die deutſche Schuld am Kriege veröffentlichen,
der die Tatſache der von der „Bergwerkszeitung“ gebrachten Erklärung
in geſchickter Weiſe umbiegt und u. a. die Behauptung aufſtellt, da
die deutſchen Redakteure ſich überhaupt noch nicht mit der Kriegs
ſchuldfrage beſchäftigt hätten.

Verfaſſungsfeier in Sachſen

Bresden, 24. Juli. (TU.) Das geſamte Miniſterium hat
eine Verfügung erlaſſen, wonach ain 11. Auguſt die öffentlichen Ge
bäude in den Reichs und Landesfarben zu beflaggen ſind. Die Stagts
und Gemeindebehörden werden aufgefordert, Feiern zu veranlaſſen.
Dazu ſind die Vertreter aller Bevölkerungsſchichten, insbeſondere die
Organiſationen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber, die Handels und
Gewerbekammern, die Jnnungen, ſowie die Beamten- und Angeſtellten
verbände einzuladen. Bei den ſtaatlichen Behörden iſt der 11. Auguſt
vorbehaltlich der Teilnahme an der Verfaſſungsfeier dienſtfrei.

Provinz und Vachbarländer.

Ein Denkzettel.
F. Köthen. Einen empfindlichen Denkzettel bekam der Arbeiter

Stefaniagk aus Oſternienburg und ſein Kompagnon, der vielfach vorbe
ſtrafte Arbeiter Chvalinskti aus Würflau. Die beiden Geſchäftsfreunde
hatten im Bunde mit einem Dritten Wochen hindurch Kaufmannsläden
gebrandſchatk, indem der eine von ihnen etwas zu kaufen vorgab und
die beiden anderen derweilen einpackten. Chvalinski erhielt 5 Jahre
3, Monate Zuchthaus und 10. Jahre Ehrverluſt, Stefaniak 5 Jahre
Gefängnis und 6 Jahre Ehrverluſt.

Böſe Folgen eines Steinwurfes.
Köthen. Jn dem benachbarten Reinsdorf wurde vor einigen

Tagen die 11jährige Tochter des Gutsſchweizers Schmidt von einem
gleichalterigen Knaben mit einem Mauerſteinſtück geworfen. Das
Kind erkrankte darauf bald ſchwer. Es wurde dem Kreiskrankenhaus
zugeführt und ſtarb dort kurz nach der Einlieferung. Da man an
nimmt, daß der Tod des Kindes auf den Steinwurf zurückzuführen iſt,
wurde die Leiche von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Abgeſtürzt.
F Pieſteritz. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich hier Mitte voriger

Woche. Der Bäckergeſelle Karl Müller ſtürzte, als er mit dem Schorn
ſteinfeger auf. das Dach der Bäckerei geſtiegen war, ab. Er wurde
ſofort in das Krankenhaus eingeliefert. Leider konnte er nicht mehr
gerettet werden. Er erlag ſeinen ſchwerensinnerlichen Verletzungen

Freitod.
Erfurt. Vom Zuge überfahren ließ ſich unweit des Bahnhofs

Oppurg die 21jährige ledige Anna Fritzſche aus Ranis. Der Unglück
lichen, die ſich im letzten Augenblick vor die Maſchine des Zuges Wwarf,
ſind Kopf und Beine glatt abgefahren worden, ſo daß ihr Tod ſofort
einkrat. Über die eigentliche Urſache zu der ſchrecklichen Tat läßt ſich
etwas Beſtimmtes nicht ſagen. Das Mädchen war bereits ſeit einiger
Zeit arbeitslos.

Schadenfeuer.
Steinach. Jn dem Lager und Kontkorgebäude des Export

geſchäfts von Viktor Sell in Brauhausweg iſt nachts ein Brand aus
gebrochen, dem große Lagerpoſten an wertvollen Spielwaren aller Art,
Chriſtbaumſchmuck uſw. zum Opfer gefallen ſind. Die Entſtehungs
urſache des Feuers, deſſen Bekämpfung ſich durch die ſtarke Rauchent
wicklung außerordentlich ſchwierig geſtaltete, iſt unbekannt.

Großfeuer.
Harzgerode. J der Nacht zum Montag brach im Hauſe

Auguſtenſtraße 5 Feuer äaus, das auf die Häuſer Autguſtenſtraße 4 und
6 bis 8 mit unheimlicher Schnelligkeit übergriff, da maſſive Brand
giebel fehlten. Durch Freilegung und teilweiſe Beſeitigung des Dach-
ſtuhls des Hauſes Nr. 9 wurde dem Weitergreifen des Feuers Einhalt
geboten. Die Häuſer ſind ſämtlich bis auf das Erdgeſchoß nieder
gebrannt. Betroffen ſind neun Familien. Man ſchätzt den Geſammt

ſteht mitten auf der Straße. Zu beiden Seiten wogt das hohe Korn.
Er hört die rauhen Grannen ſingen, wenn ein leiſer Windſtrich dar
über geht.

„Wolf, ein wenig warten, Wolf; ich bin müde!“
Da ſtößt der Hund ihn ſeitwärts, bis Johannes ein ſperrendes

Hindernis vor den Knien ſpürt; er taſtet nach: Eine Feldbank. Dann
wendet er ſich und hockt nieder.

Der Hund liegt vor ſeinen Füßen und läßt den Atem haſtig ſtoßen,
ſeine Zunge hängt über den Zähnen und die roten Lefzen triefen. Hier
wärmt den Blinden die Einſamkeit mit ihrem ſchwarzen, tröſtenden
Mantel Er fühlt ſich wieder wertvoll, und ſein Vorhandenſein dünkt
ihm keine Laſt mehr, keine hinderliche Nebenſache. Er atmet tief und
frei, weil er den Genuß des hohen Himmels und der Sonnenwärme
von keinem Opfer der Menſchen zu erkaufen brauchte. Das macht ihn
reich, er lächelt glücklich wie lange nicht mehr ob dieſer Stärke. Und
der Erdgeſang der Lerchen und Grillen läßt ihn räumen von den
Wundern nie gekannter Süße. Der ferne Stundenſchlag von der
Stadtkirche hängt in ſeinem Ohr, das alle Melodien in ſein dankbares
Herz weitergibt. Seine Sinne malen ihm das Ackerbild zurecht, er
weiß, daß die Ahren reif ſind und ſchwer, er ſieht nicht die Bräune,
atmet aber gierig den Brotgeruch der ſatten Kolben ein.

„Das Abendmahl im Felde,“ murmelt Johannes und beugt ſich
nieder, ſeinem Hund das heiße Fell zu kraulen. Und er denkt an die
Zeit, als er noch Augen hatte. Da will er die wunden Lider auf
reißen, will ſchreien und lachen vor Lebensluſt; aber irgendwo Feckt
die Freude im Halſe feſt und ſchluckt ſein Lächeln wieder ein. Sein
Gefährte ſpringt neben ihm auf die Bank und drückt ſich feſte an ſeine
Schultern.

„Ja du,“ ſagt Johannes, „ja du mein Kamerad!“ Dann
ſteht er auf und trotket mit dem Tiere wieder heim. Noch einmal hähs
er am Waldſaum. Er ſpürt den kühlen Schatten der Bäume and
wendet ſich nach der weiten, fernen Ebene. Ex denkt an Frau Dcarrhe,
die keine Zeit hat, denkt an den lachenden Buben, der ſich nicht traut
und denkt an ſein teures Vaterland. Er wiſcht den Wundfluß aus den
Augen und geht „Wolf, komm du mit mir, Wolf!“
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Merſeburg und Amgegend.
24. Juli.

Her Kampf am Schwanenhaus.

Es hilft nichts, wir müſſen ſchon wieder von unſeren Schwänen
berichten, disemal mit dem Appell an die Naturfreundſchaft der
Merſeburger. Wir haben jetzt ſieben Schwäne es klingt wie ein
Märchentitel: die ſieben Schwäne. Was wir aber heute be
richten müſſen, iſt beileibe kein Märchen, ſondern eine höchſt hand
feſte Geſchichte, in der ſogar Prügel vorkommen Brach da kürzlich
in der Nacht ein Rohling im Schwanenhaus ein. Ob er einen
Schwanenbraten haben wollte, oder Federn, oder ob er das Tier
verkaufen wollte, jedenfalls griff er nach einem der ſieben. Aber er
hatte ſeine Rechnung ohne den Schwan gemacht, der ſich heftig
zur Wehr geſetzt haben muß, ſodaß der Frechling ſchließlich unver
richteter Sache wieder flüchten mußte. Ein Schwan hat nämlich
ziemlich viel Kraft und iſt ſehr ſtreitbar. Der Einbruch wurde am
nächſten Tage bemerkt. Es fanden ſich Naturfreunde, die, in der
richtigen Annahme, daß der ſchwanenlüſterne Einbrecher ſeinen erſten
mißlungenen Verſuch wiederholen werde, ſich auf die Lauer legten.
Und richtig, mit Säcken und Stricken bewaffnet, erſcheint der ſonder
bare Schwanenliebhaber wieder auf der ildfläche

Es hat furchtbare Prügel geſetzt, ganz ſchauderhafte Prügel, nach
denen der Schwanenfänger ſo „niedergeſchlagen“ war, daß die Exeku
tören des Volksgerichts Mitleid empfanden und dem Geſchundenen
in den klaren Fluten des Teiches noch ein linderndes Bad bereiteten,
und zwar ausgiebig.

Es ſoll ihm aber gar nicht gut bekommen ſein, weil er aus Ver
ſehen Waſſer geſchluckt hat.

Eine Geſchichte, die den Vorzug hat, ſogar wahr zu ſein. Wann
werden die lieben Mitbürger begreifen, daß ſie alle am Schutz unſerer
Anlagen mithelfen müſſen, wenn uns die Grünflächen erhalten bleiben
ſollen Dazu gehört aber auch, daß ab und zu ein gehöriges Exempel
ſtatuiert wird!

Verbeſſerungen im Zugverkehr mit Schaſſtädt.

Die Reichsbahndirektion Halle teilt uns mit:
Vom Sonntag, den 27, Juli d. J. ab werden die jetzt nur

Werktags verkehrenden Perſonenzüge 2084 W. Schafſtä de (ab 6
Merſeburg (an 6 und 2081 V. Merſeburg (ab 89)
Schafſtädt (an 99) bis auf weiteres verſuchsweiſe täglich, alſo a u ch
Sonntags fahren.

Neue Uniformen für die Eiſenbahner. Für die Reichsbahn
beamten iſt jetzt eine neue, einheitliche Dienſtkleidungsordnung erlaſſen
worden. Getragen wird eine dunkelblaue Joppe, ſchwarze Hoſen,
dunkelgrauer oder ſchwarzer Mantel, ſchwarzgrauer Regenmantel und
blaue Mütze mit Band aus ſchwarzem Samt, Reichs und Landes
kokarde ſowie geflügeltem Rad. Dienſtauszeichnungsſchnüre oder ahn
liche Abzeichen fallen weg. Das Recht zu ihrem Tragen wird nicht
mehr erteilt. Die Rangabzeichen beſtehen bei der Eiſenbahn aus einem
oder drei Winkeln aus goldfarbener Treſſe, einem bis drei gelben
Stkernen und einem oder zwei gelbmetallenen oder goldgeſtickten Eichen
blättern, auch mit einem oder zwei Sternen, alles auf ſchwarzem
Samtſpiegel. Die bisherige Dienſtkleidung kann noch fünf Jahre auf
getragen werden. Die alten Abzeichen ſind aber in einem halben Jahre
zu ändern. Achſelſtücke, Auszeichnungsſchnüre und Degen dürfen zur
bisherigen Kleidung nicht mehr getragen werden.

Der Polizeiknüppel im Dienſte der Schupo. Wie der Miniſter
des Jnnern in einer Verfügung ausſührt, haben ſich die den größeren

Saatlichen Polizeiverwaltungen zugewieſenen Poligeiknüppel bewährt.
hre allgemeine Einführung erfolgt für ſämtliche Poligeibereitſchaften

ſowie u Unterrichtszwecken für die ſtaatlichen Poligeiſchulen. Mit
der Verwendung des Polizeiknüppels auch im Einzeldienſt erklärt ſich
der Miniſter unter der Vorausſetzung einverſtanden, daß die Polizei
knüppel den Polizeibeamten auf den Polizeirevieren und Bezirkswachen

nur für die Zeit des Poſtenſtehens, r die Streifen
gänge uſth. ausgehändigt, im übrigen aber von den Wachthabenden
unter Verſchluß gehalten werden. Ferner erſucht der Miniſter die
Beamten, durch wiederholte Belehrungen auf den vorſchriſtsmäßigen
Gebrauch des Polizeiknüppels, der im Sinne der Beſtimmungen fur
den Waffengebrauch der Polizei als Hiebwaffe gilt, hinzuweiſen. Gegen
ſolche Beamke, die ſich eine vorſchriftswidrige Verwendung des Polizei
knüppels, insbeſondere Mißhandlungen auf den Polißeirevieren zu
ſchulden kommen laſſen, ſoll nach Maßgabe der beſtehenden Beſtim
mungen rückſichtsos eingeſchritten werden. Eine Mißhandlung
wehrloſer Geſangener ſoll mit den ſchärfſten Diſziplinar-
ſtrafen geahndet werden.

Der neue Reichsmanteltarif für die Gemeindearbeiter iſt in
Kraft getreken. Dieſer beſteht zum größten Teil aus einer Verein
barung zwiſchen dem Reichsarbeikgeberberband deutſcher Gemeinde und
Kommunalverbände, dein Verbande der Gemeinde- und Staatsarbeiter

und dem Zentralberbande der deutſchen Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und Verwaltungen Einige Beſktimmungen, wie z. 9 die Arbeits

zeitregelung, beruhen auf dem Schiedsſpruch einer Schlichtungskammer
des Reichsarbeitsminiſteriums vom 1. Juli, der unker dem 21. Juli
vom Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt worden iſt. Der
Reichsmanteltarifvertrag gilt für etwa 1200 Kommunalverwaltungen

und über 170000 Gemeindearbeiter.
Gepäckverſicherung bis 10 909 Mark. Für die Verſicherung von

Reiſegepäck und ſolches für die Aufbewahrung ſind neue Marken ein
geführt worden, für Gepäck für eine Beförderungsſtrecke von 1 bis 150
Kilometer zu 728 M. von 151 bis 400 Kilometer zu 15 M., von 401
bis 700 Kilometer zu 2254 M. von 701 bis 1200 Kilvmeter zu 30 M.,
von 1201 Kilometer und darüber zu 45 M., alle bei einer Verſiche-
xungsſumme von 5000 M. Für Aufbewahrungsgepäck beträgt die Ver
ſicherungsgebühr 258 M. bei derſelben Verſicherungsſumme. Policen
koſten bei einer Verſicherungsſümme von 2000 M. 30 M., von 3000 M.
45 M., von 5000 M. 75 M., von 10000 M. 150 M. Die Verſicherungs
policen werden auch in Heften geliefert, die Policen über Verſiche-
rungsſummen von 1000 M. bis 10000 M. enthalten.

Die jungen Obſtbänme (Birnen) an der Geuſager Straße von
Lippolds Gärtnerei bis zur Abdeckerei Schillinger (der Stadtgemeinde
Merſeburg gehörig) befinden ſich in ſehr vernachläſſigtem Zuſtande
und bedürfen dringend der helfenden Hand des Gärtners. Die
Stämme der Bäumchen ſind teilweiſe bis zu Meter Höhe von Gras
überwuchert, die den Zutritt der Feuchtigkeit, die die jungen Bäunte
ſo nötig brauchen, faſt vollſtändig verhindern Außerdem entziehen
die zahlreichen Ausläufer am Stämme den jungen Trieben die Nah
rung. Vielfach kann man ſchon ein Herunterhängen der Blätter und
ein Verkümmern des reichhaltigen Fruchtſegens beobachten Hoffent
lich tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß dem Ubelſtande noch rechtzeitig
abgeholfen wird.

Tageskalender.
Donnerstag, 24. Juli.

Ubungsabend von Stolze-Schrey im Bergſchlößchen. Liederabend
in Beths Geſellſchaftshäus. Preiskegeln im Bergſchlößchen.

Freitag 25. Juli
Hauptverſammlung des Vereins für Hundefreunde im Gaſthof Goldene

Kugel. Singſtunde (Männerchor) des M. T. V. im Bergſchlöß
chen. Caſino großer Ball. Kammerlichtſpiele: Menſchen und
Masken. UnionTheater: Nelly, die Braut ohne Mann.

Täglich:
Beth. PutlerTriv. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park Cafe

Künſtlerkonzert. Caſé Schmied Konzert der Hauskapelle.
er 9

Wetterwarte.
V. W. am 25. 7. (Freitag): ziemlich heiter, meiſt trocken, nachts

kühler, tagslüüber ekwas wär mer 26. 7. (Sonnabend): Veränderliche
Bewölkung, bisweilen Sonnenſchein, Regenfälle und Gewitter.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Ein Diefdruckgebiet iſt von Weſten oſtwärts vorgeſchritten, hat
kleine Störungen verurſacht, die Regenwetker hervorriefen. Es ſcheint
ſo, als ob wieder Druck und Winde im allgemeinen fortbeſtehen werden,
die Temperatur wird alſo ziemlich warm bleiben, der Sonntag alſo
Zeitweiſe ſchön ſein, ohne daß wir deshalb von Gewitter und Regen
verſchont bleiben.

8 Aus dem Kreiſe, 24. Juli. Die Ernte hat Ende vergangener
Woche mit dem Roggenſchnilt begonnen. Schnitter mit Senſen, Ab
legemaſchinen und Selbſlbinder waren dabei, das reiſe Getreide zu
ſchneiden, wieder andere Ernteleute ſtellten die Garben in Mandeln
oder Puppen auf und gar bald entwickelte ſich ein reges Ernteleben.
Vereinzelt iſt auch bereits Wintergerſte eingefahren, auch Sommer
gerſte geſchnitten worden. Auf Erbſenfeldern ſind Frauen mit Sicheln
beſchäftigt, um die Ranken zu ſchneiden, oder wie man ſagt, die Erbſen
zu häkeln. Denn auch letztere ſind ſchnell gereift. Durch Gewitter
bildung iſt eine merkliche Abkühlung eingetreten, welche der Notreife
vorbeugt, die vielfach einzutreten drohte und alle Getreidearten gleich
zeitig reifen ließ.

S Aus dem Elſtertale, 24. Juli. Die voraufgegangene tropiſche
Hitze hat auch auf das Reifen der frühzeitigen Hartoffeln ihren Ein
fluß ausgeübt und mehrfach hat man deshalb mit dem Roden begonnen.
Die Knollen ſind zwar von leidlicher Größe, doch hängen die Stöcke nur
mittelmäßig voll, ſodaß der Ernteertrag kaum 40 Zentner pro Morgen
erreichen dürfte. Beſſere Erträge ſtellen die ſpäteren Sorten in Ausſicht.

8 Großgräfendorf, 24. Juli. Am letzten Sonntag zwiſchen 11 und
12 Uhr nachts wurde der aus Großgräfendorf gebürtige Beamte der

T. von einer Horde
junger Burſchen, die ihn verkannt hatten, überfallen und mit Fauſten
geſchlagen. Beim Herännahen zweier Poligeibeamten ergriff das feige
Geſindel die Flucht. Die Sache iſt dem Gericht übergeben, das hoffent
lich das Verbrechen mit einer ſtrengen Strafe ahnden wird. Am Sonn
tag vorher iſt am Nachmittag ein älterer Herr aus Großgräfendorf
gbenfalls ohne Grund überfallen und geſchlagen worden. In beiden
Fällen kann man ein und denſelben Täter feſtſtellen.

8 Paſſendorf, 24. Juli. Die am 20. d. Mts. erfolgte Wahl des
Gemeindevorſtandes ergab Wiederwahl des Kaufmanns Karl Bedau
((S. P. D.) als Gemeindevorſteher. Zum 1. Schöppen wurde Maler
meiſter Aug. Fricke (D.D. P.), 2. Schöppen Lagerhalter P. Bowihki
(K. P. D.) und zum ſtellvertr. Schöppen Fr. Kühl (S. P. D.) gewählt.

8 Schlettau a. S., 24 Juli. Am 1. Oktober legt Pfarrer Wernicke
ſein Amt nieder. Er wirkte in der Parochie Schlettau Paſſendorf
mehr als 32 Jahre.

8 Keuſchberg, 24. Juli. Heute nachmittag ertrank in der Saale
der 58jährige Arbeiter Hermann Ernſt aus Keuſchberg. Der Unfall
ereignete ſich folgendermaßen: Ernſt ging an der Saale ſpazieren.
Plötzlich bekam er heftige Krampfanfälle und iſt dabei in die Saale
gefallen. Da ſich nur Kinder in der Nähe befanden, ſo konnte ihm
keine Hilfe geleiſtet werden und mußte er daher in den Fluten der Saale
ertrinken. Die ſofort in Angriff genommenen Nachforſchungen blieben
bis jetzt ergebnislos. Ernſt war ſchon vor längerer Zeit bei einem
derartigen Anfall in die Saale gefallen, er konnte aber damals noch
rechtzeitig gerettet werden. Jnzwiſchen iſt es gelungen, die Leiche
zu bergen. e

S Meuchen, 24. Juli. Am Sonntag den 20. d. M. fand hier ein
von der Kirchengemeinde veranſtalteter Familienabend ſtatt. Jm
Mittelpunkt ſtand eine Lichtbildervorführung von Werken des bekann
ten Malers und Zeichners Rudolf Schäfer unter dem Titel: „Das
menſchliche Leben“. Von der Wiege bis zum Grabe zeigte der Künſt
ler des Menſchen Erdenwallen. Paſſende Liederverſe, von der Ge
meinde geſungen, und Geſangsvorträge eines Kinderchors verſtärkten
den Eindruck der gemütvollen, tiefempfundenen Bilder

8 Großgörſchen, 24. Juli. Bei den Gemeindevorſtandswahlen
wurden gewählt Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer Alwin Poppe;

Schöffe: Gutsbeſitzer Richard Oskar Voigt; Schöffe: Lagerhalter
Winkler. Erſatmann: Gutsbeſiher Paul Weidenbach. Jn Kaja:
Gemeindebvorſteher Gutsbeſitzer Burkhardt; 1. Schöffe: Guts
beſitzer Jmmiſch; 2. Schöfſe: Gutsbeſitzer Wartgenſtedt. Erſatzmann:
Zimmermann Daßler. Jn Rahna: Gemeindevorſtehr: Guts
beſißzer Wernicke;, 1. Schöffe: Gutsbeſitzer Krötzſch, 2. Schöffe:
Monkeur Kröner. Exſatzmann: Schäfer Haring

8 Schmirma, 24. Juli. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, fand am
vergängenen Sonntag und Montag nach althergebrachtem Brauch das
Feſt des Vogelſchießens ſtatt. Aus nah und fern ſind Schützen herbei
geeilt, um das Feſt verſchönern zu helfen. Am Sonntag nachmittag
3 Uhr bewegte ſich der Feſtzug durch das Dorf nach dem Plahe, bei
dem ſich jung und alt in großer Zahl beteiligten. Dem Zuge voran
ſchritt die Kapelle Leonhardt, die auch dieſes Mal wieder durch ſlotte
Märſche ihr beſtes Können zeigte. Nach dem Umzuge begann ſoſort
das Schießen auf dem Platze. Der beſte Schuß auf die Fahne wurde
am Sonntag von Hans Schmidt-Schmirmag und der zweitbeſte auf
den Stern vom Schützen Heinicke abgegeben. Beide Feſttage ſtanden
alſo nur im Zeichen des Schießens, das immer bis zur ſpäten Abend-
ſtunde dauerke. Zur Befriedigung der Kinderherzen waren Verkaufs
ſtände und ein Kettenkaruſſell aufgeſtellt. Ein ſchönes Tanz und
Trinkzelt ſorgte für Abwechſelung der Beſucher. Der Abend ſchloß
mit einem gemütlichen Beiſammenſein im Zelte.

Kreis Querfurt
Freyburg a. U. 283. Juli. Nachdem die Mehrheit der beteiligten

Gewerbetreibenden ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des
Beitrittszwanges erklärt hat, ordnet der Regierungspräſident an, daß
zutn September d. J. eine ſ 8wangsinnung für das
Böttcherhandwerk für die Sladtkreiſe Naumburg a. S. und
Weißenfels, die Landkreiſe Naumburg, Weißenfels und Eckartsberga
ſowie den Amtsbezirk Freyburg a. U. und die Orte Kirch
ſcheidungen, Burgſcheidungen, Schönewerda-Eckntannsdorf, Bottendorf,
Roßleben, Wendelſtein, Kleinwangen, Großwangen, Nebra, Zingſt,
Vitzenburg, Reinsdorf, Birkigt, Wippach, Altenroda, Wetzendorf, Kars-
dorf, Wennungen, Tröbsdorf, Thalwinkel, Golzen des Kreiſes
Querfurt mit dem Sitze in Naumburg a. S. und dem Namen
„Zwangsinnung für das Böttcherhandwerk“ exrichtet werde. Von ge
nanntem Zeikpunkt ab gehören alle Gewerbetreibende, welche das Bott
cherhandwerk in vorgenannten Orten und Kreiſen ſelbſtändig betreiben,
dieſer Jnnung an. Gleichzeitig ordnet der Regierungspräſident mit
dem Tage des Jnkrafttretens vorſtehender Anordnung die Schließung
der freien Böttcher-, Drechſler- und Seilerinnung in Weißenfels an.

Braunsdorf, 24 Juli. Am vergangenen Sonntag weilte der
MandolinenLautenchor Mücheln in Braäunsdorf, um dort zum erſten
nial öffentlich ſein muſikaliſches Können zur Entfaltung zu bringen.
Der Abend, der programmäßig auf Punkt 8 Uhr feſtgeſeß war, konnte
erſt gegen 9 Uhr eröffnet werden. Der Beſuch dieſes Konzerts ließ
zu wünſchen übrig. Es dürfte dies vielleicht darauf zurückzuführen
ſein, daß auch die Braunsdorfer ſehr unter dem Druck der Geldknapp
heit leiden, aber auch andererſeits, wie man hörte, für ein ſolches
Konzert weniger Verſtändnis haben. Das Programm wurde eröffnet
mit dem Coburger Marſch von Schuppe. Weiter folgten das Braut
lied aus Lohengrin von Wagner, Frühlingserwachen, Romanze von
Bach, Fantaſie Großmütterchen, erzählt von Ritter und als Schluß der
Karl Boß-Marſch. Alle Stücke wurden unter Leitung des Dirigenten
Richard Otto in muſtergültiger reiner Weiſe vorgetragen und das
Publikum gab ſeiner Anerkennung durch reichen Beifall Ausdruck
Hervorgehoben zu werden verdient der Celliſt Becker aus Mücheln,
der durch ſein ſicheres und reines Spiel zum beſten Gelingen der Stücke
beigekragen hat. Durch ein gemütliches Beiſammenſein mit darauf
folgendem Tanz fand der Abend ſeinen ſtimmungspollen Abſchluß.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Schafſtädt 24. Juli. Am 17. Juli wollte der 14 jährige Sohn

Bäckermeiſters Florſtedt ſein Hündchen im „Tonloche“ baden. Als
Knabe relten, geriet aber

es

das Tier zu verſinken drohte, wollte es der
dabei in die Tiefe und ertrane

Tarnen Spiel Sport
99'5 Erfolg be und um Erfurt.

er Zyligg brachte beim 25 Kilometer Laufen des Sportvereins
am vergangenen Sonntag ſeinem „M. 99 einen weiteren

W c
Erfur t

ſchönen Erſolg. Jn Klaſſe B kam er

und ließ dabei Berliner und Duisburger Klaſſe noch

jungen
Am

als vierter durch das Ziel
hinter ſich. Zeit:

1 Stunde 39,26 Min. Zyliax lief in dieſem Jahre ſein A. Rennen
über 20 Kilometer. Obwohl er in Gotha wohnt und dort beſchäftigt
iſt, ſtartet er mit ſeltener Begeiſterung für ſeinen „M. 99 Wir
grakulieren ihm herzlich zu ſeinem neuen Erfolg und ſind ſtols, daß
er unſer Merſeburg ſelbſt bei „Jnkernationaler Klaſſe“ ſchon ſo oft
glänzend vertreten.

Polkstütmliche Wettkümpie in Neumark.
Sp.-V. Neumark Sieger im Vereinszwölfkampf.

Der vom V. f. L. Mücheln ausgeſchriebene Vereinszwölfkampf brachte
dem Veranſtalter einen vollen Erfolg. Die Teilnahme ſeitens der Ver
eine und der Bevölkerung war ſehr rege. Zu den bereits in der Vor
anzeige angekündigten Vereinen hatte ſich Groß-Kayna noch gemelbet,
ſo daß 6 Vereine mit 80 Einzelkämpfern um den Sieg rangen. Am
ſKärkſten beſetzt war der Hochſprung mit 32 Bewerber n ihn
folgte der 100 m-Lauf und Weitſprung mit je 30. Auch die übrigen
Bewerbe ſtanden nicht nach und zeigten guke Beſetzung ſo daß es er
bitterte Kämpfe gab. Die Ergebniſſe ſind in Anbetretcht der Raſen
bahn und unter Berückſichtigung deſſen daß von einzelnen Kämpfern
mehrere Bewerbe beſtritten wurden, als gut zu bezeichnen. Sie be
weiſen, daß auch im Geiſeltal die Leichtathlekik Jortſchritte zu ver
zeichnen hat. Die Veranſtaltung ſelbſt erreichte ihren Werbezweck
voll und ganz.

Die Ergebniſſe:
100 m. J. Koch Neumark 12 Sek. 2. Seebot- Braunsdorf

Roſt Neumark. 400 m: 1. Otto Mücheln 59 Sek.,
Jankewicz- Möckerling, 3. Matthe Mücheln 3090
Jankewicz Möbckerling, 208,4 Min. 2. Grauert- Mücheln,
Nowratzky II-Mücheln. 3000 m. Jandrike Möckerling

:48,2 Min. 2. Bur la Neumark, 3. Rother-Möckerling.
100 m-Staffel: Neumark 59 Sek. 2. Groß Kayna,

Mücheln. 3 1000 m-Staffel: 1. Sportring Mücheln
2. Turnverein Möckerlin g.

Hier gab es eine Kberraſchung. Die ſieggewohnte Staffel von
Möckerling wurde auf den 2. Platz verwieſen
Weitſprung: 1. Braune-Neumark 5,40 m, 2. Bachmann
Neumark 5,17 3. Seebothe Braunsdorf 5,15 m. Hochſprung:
J. Rudolph Neumark 1,60 m, 2. Zätzſch- Groß Kaynag 1,60 m
ber., 8. Voigt Groß-Kaynga 1,55 m. Stabhvchſprung: Zätzſche
Groß Kayna 2,70 m, 2. Braune- Neumark 2,60 m. Kugelſtoßen:B. Beyer- Mücheln 9,10 m, 2. Seebothe Braunsdorf 8,68

Diskus: 1. Schönlein-Hockey A.K.W. 25,80 m, 2. Haring
Neumark 25,10 m. Speerwerfen: 1. Rupprecht Hockey A.K. W.
35,95m, 2. Haring- Neumark 34,85 m. Schleuderball (außer
halb des Zwölfkampfes) 1. B. Beyer Mücheln 37,20 m och
Neumark 36,75 m. BVereinskampf: 1. Spielvereinigung Neumark
mik 63 Punkten, 2. Sportverein Groß Kahyna mit 87 Punkten

Fauſthall im Männer-Turnverein.
Kommenden Sonntag fährt die J. Jugendmannſchaft nach

Halle, um dort das Entſcheidungsſpiel der Gaumeiſterſchaft im Fauſt
ball für Jugend auszutragen. Das Spiel findet um 10 Uhr vormittags
auf dem Sandanger gegen Turnverein Schkeudiß ſtatt. Bei gutem
Wetter wird dem M. T.V. der Sieg nicht leicht zu nehmen ſein.

Gchwimm-Gportverein 1923/1899.

Jugendwaſſerballmeiſter für 1924.
Am Dienstag, den 22. Juli 1924, trat die erſte Jugendmannſchaft

des SchwimmSportvereins 1928/1899 im Endſpiel um die Gaumeiſter
ſchaft der erſten Jugendmannſchaft des Weißenfelſer Schwimm Vereins
in Weißenfels gegenüber. Nach flottem und techniſch ſchöyem Spiel
ging der Schwimm-Sportverein 1928/1899 mit 2: 1 Toren als Sieger
hervor. Die Mannſchaft war auf allen Poſten gut beſeht, beſonders
der Torwart Ohl Zeigte ſich ſicher. Jhm iſt in der Hauptſache der
Sieg zu verdanken. Wiemann als Verbindungsmann, Schmidt
Vohe und Zimmermann als Stürmer, erſtere beiden Torſchützen,
zeigten ein gutes Zuſammenſpiel. Ullrich war in der Lrrtgeen
ſehr gut. Horn verließ nach der Halbzeit das Waſſer. Der nöch ſehr

j annſchaft zu dieſen Erfolg ein kräftiges Gut Naß.
t Sonnabend ſtehen die erſte Herren und Jugendmannſchaft

den gleichen des Dürrenberger Schwimm- Vereins gegenüber.

3.

2.
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Bermiſchte Nachrichten.

Vier Berglente tödlich vernngläckt.
Eſſen Auf der Zeche „Auguſta Viktoria“ in Hüls bei Reck-

linghauſen ſind vier Bergleute infolge Seilriſſes in einem zur Seil
fahrt nicht zugelaſſenen Blindſchacht tödlich verunglückt. berg
polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Haarmann vor dem Unterſuchungsrichter

Hannover. Der Mörder Haarmann iſt am Mittwoch wie
der einem längeren Verhör durch den Unterſuchungsrichter unterzogen
worden. Es wurden ihm zwei Frauen aus Berlin und Bremen gegen
übergeſtellt, die das Verſchwinden ihrer Söhne dem Haarmann zur
Laſt legen. Der Verbrecher leugnete den Verehr mit den beiden ver
mißten jungen Leuten, deren Bilder ihm unter zahlreichen Hin und
Herfragen vorgelegt wurden.

Blutiges Familiendrama.
Neuburg. Ein ſchreckliches Familiendrama ſpielte ſich im be

nachbarten Orte Hagebök ab. Der Altenteiler Ankleys erſchlug ſeine
krank im Bett liegende Schwiegertochter mit einem Knüppel. Nach
der Tat erhängte er ſich mit ſeiner Frau im Stall.

Verhängnisvoller Einſturz bei einem Eiſenbahnbau.
Frankfurt a. M. Bei den Erweiterungsbauten an der Eiſen

bahnbrücke zwiſchen dem Hauptbahnhof und dem Bahnhof Frankfurt
Weſt ſtürzten zwei 17 Meter lange Eiſenträger zuſammen. Dabei
wurde ein Arbeiter getötet, zwei erheblich verleßt. Sieben Arbeiter,
die auf den Eiſenträgern ſtanden, konnten ſich rechtzeitig durch Ab
ſpringen vor dem ſicheren Tode retten. Der Eiſenbahnverkehr wird
durch das Unglück nicht behindert, da die eingeſtürzten Träger die
en für neue Gleisanlagen auf der erweiterten Brücke geben
ſollten.

Sport und Alkohol. Die Ergebniſſe der Olympiade in Paris
ſtellt der Präſident des amerikaniſchen Anti-Alkoholverbandes (Word
Prohibition Jederation), Guy Hayler, in den Dienſt ſeiner Preſſe
propaganda in einem Brief an den „Sportsmann“. Er weiſt darauf
hin daß das mit 225 Punkten ſiegreiche Amerika und Finnland mit
166 Punkten trockengelegte Länder ſind. Großbritannien hat 89.5 und
Frankreich 26,5 Punkte „Es zeigt ſich deutlich bei dieſen beiden
Natipnen, daß der Genuß alkoholiſcher Getränke ſehr fatal für die
Athleten iſt. Wenn auch die überragenden Leiſtungen der Amert-
kaner und Finnen nicht allein auf das Alkoholverbot, ſondern noch auf
andere Urſachen zurückzuführen ſind, ſo ſollte der Hinweis doch auch
unſeren Sportlern zu denken geben.

Weiße Wand
J Union Theater wird der Film „Nelly, die Braut ohne

ſtarke Anteilnahme beim Publikum finden. Dieſe fünfaktige K
ſchildert in der Tat ſehr luſtige Vorgänge, gemiſcht mit einigem S
ſo daß ein ſehr erfolgreiches Filmſtück zuſtande gekommen iſt. Jn
Hauptrolle

der
Hauf beweiſt ha Mara ihr ſtarkes fikmſchauſpieleriſches Talent
in einer reizenden Backfiſchrolle, die ſie lieb und nett in überſchäumen
dem Jugendmut ſpielt. Jhr Gegenſpieler Erich Kaiſer Ditz geſtaltet die
männliche Hauptrolle außerordentlich wirkſamn. Er ſpielt den ſchon
in reiferen Jahken ſtehenden Grafen mit ſo unwiderſtehlicher Vor
nehmheit, daß manche Zuſchauerin dem Backfiſch die glühende Verliebr
heit warm nachfühlt. Die geſellſchaftlichen Bilder dieſes Films ind
hervorragend geſtellt. Die übermütig-ausgelaſſene Stimmung die über
der Handlung liegt, wirkt anſteckend auf die Huſchauerſchar, die auch
die zahlloſen kleinen Pikanterien des Stückes mit warmem Beifall
quittiert.

n r den

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Dertretung. Walter Aßmun s Verlin-Wilmersder

Druck und Verlag der Firma Th. Röäßner in
Saubacher Str. 35.
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wie bisher reell weiter zu bedienen. p Der eig Dienstag, den 5. Auguſturgarderohe Noohaehtangsrol große Jugend Vorſtellung e
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Frankreichs Kriegsgewinne.
Eine Randbemerkung zur Haltung Frankreichs auf der

Londoner Konferenz
Von unſeren ehemaligen Gegnern hat Frankreich in Europa den

rößten und wertvollſten Gebietszuwachs er alten. Es wurden ihm
urch den Verſailler e e und Lothringen zugeſprochen mit

einer Bevölkerung von 1,9 illiovnen, ſo daß Frankreich im Jahre
1919 trotz Geburtenrückgang und Kriegsverluſten A1,5 Millionen Ein
wohner gegen 40 Millionen im Jahre 1918 zählte. Weit entſcheiden
der iſt jedoch die nen der wirtſchaftlichen Stoßkraft Frankreichs
durch die Angliederung Elſaß Lothringens Jm Bezirk Metz Dieden
hofen wurden im Jahre 1918 über 21 Mill. Tonnen Erze geſördert,
alſo mehr als die im Jahre 1918 18 Mill. Tonnen betragende Förde-
rung in dem Becken von Longwy Brieh. Jm Jahre 1928 wurdenallerdings in Frankreich nur insgeſamt 23 Miß Tonnen Exz ge
wonnen. Auf der Liſte der Wellproduzenten von Stahl ſtand Frank-
reich vor dem Kriege an vierker Stelle. Denn es lieferte nur 52Mill. Tonnen Stahl gegen 1028 in England, 18 in Deutſchland und
31 Mill. Tonnen in den Vereinigten Staaten von Ainerika. Durch
den Erwerb Elſaß-Lothringens rückte es in der Stahlproduktion an
die zweite Stelle. Ferner fielen ihm die erſt wenig erſchloſſenen,
noch in der Entwickelung begriffenen wertvollen Kaligruben im Elſaß
zu, deren Ausbeute über die Degung des heimiſchen Bedarfs hinaus
zu einem erheblichen Teil exportiert werden kann und der deutſchen
Kaliinduſtrie fühlbare Konkurrens bereitet. Jm Jahre 1915 betrug
die elſäſſiſche Produktion 350600 Tonten, heute dagegen ſchon 1,27
Mill. Tonnen g. wurden 1928 etwa 689000 Tonnen, d. h.
faſt das Doppelte der Produktion von 1918. Dieſer Zuwachs an
Produktionsgütern wurde allerdings in den erſten Nachkriegstahren
ausgeglichen durch die Minuserzeugung in den Rohſtoffzentren des
ehemaligen Kampfgebietes. Jm Nord-Departement, das im Jahre
1913 68 Mill. Tonnen Kohle förderte, betrug die Forderung im Jahre
1919 nur 552000 Tonnen Aber ſchon im Jahre 1921 ſtieg ſie auf3,5 Mill. Tonnen, im Jahre 1922 auf 44 Mill. Tonnen und im ver
gangenen Jahre auf 566 Mill. Tonnen. Jm Monat Januar 1924
war mit 98 Prozent der mittleren Monaksförderung von 1913 der
Vorkriegsſtand faſt erreicht. 1918 belief ſich der Anteil der Produk
tion des e en dede auf 16,7 Prozent, 1928 ſchon wieder auf
15 Prozent der eſamtförderung, trotz des Hinzutritts der deutſch
lothringiſchen Kohlengruben. Jn ähnlicher Weiſe ſind auch die
anderen Betriebe in moderniſierter Form wiedererſtanden. Beiſpiels-
weiſe ſind 88 Prozent der zerſtörten Fabriken wieder aufgebaut Es
iſt alſo nicht zu verwundern, daß die kriegsbeſchädigten“ Unter
nehmungen Nordfrankreichs bereits im verfloſſenen Jahre wieder
Dividenden e en konnten. Die Wiederaufbauaufträge ſicherten
der franzöſiſchen eſran in den Kriſenzeiten re Beſchäftigung.
Das beim Wiederaufbau engagierte Baugewerbe konnte zeitweiſe
allein bis zu 400 000 Bauarbeiter beſchäftigen.

Jm Gegenſatz zu faſt allen anderen Ländern zeigte auch die Aus
und Einfuhr entſprechend der verhältnismäßig günſtigen Wirtſchafts-
entwickelung ſteigende Ziffern. Die Ausfuhr betrug im Jahre 1918
ca. 22 Mill. Tonnen, 1[922 etwa 22,4 Mill. Tonnen und 1928 rund
24,6 Mill. Tonnen. Die Einfuhr ſtieg von A4 Mill. Tonnen im
Jahre 1913 auf 51,4 im Jahre 1922 und im Jahre 1923 auf 54,92
Mill. Tonnen Hinſichtlich der überraſchend en Einfuhr, die
rein mengenmäßig die Ausfuhr um das Doppelte überſteigt, iſt darauf
hinzuweiſen, daß in dieſen Zahlen die Reparationskohlenlieferungen
mit einbegriffen ſind. Somit kann Frankreich im Verhältnis zur
Lage anderer Völker eine nicht unbeſriedigende Entwicklung ſeiner
Wirtſchaft feſtſtellen. Sein n iſt auch längſt nicht mehr
der Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete.

Die größte Sorge machen ihm die Staatsfinanzen und die Ent
wertung der Landeswährnng. Nach einer eingehenden Studie des
über die Grenzen ſeines Landes hinaus bekannten Volkswirtſchaft
lers e Gide (Paris) iſt die Lage der franzöſiſchen n eernſt. Schon vor dem Kriege hatte Frankreich mit 30 Milliarden
an von denen 25 konſplidiert waren die größte öffentliche Schuld

ie Ausgaben der fünf Kriegsjahre erhöhten his Ende 1918 die
öffentliche Schuld von 30 auf 171 Milliarden Franks Seit Beendi

gung des Krieges iſt dieſe Schuld um alle Fehlbeträge der Jahre
1919, 1920, 1921 und 1922 handelt ſich im weſentlichen
um die Ausgaben für die Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete, für
Penſivnen an Kriegsbeſchädigte uſw. außerdem um die Jahresraten,
die erforderlich ind zur Zahlung der zur Deckung dieſer Ausgaben
aufgenommenen Anleihen, im ganzen um 213 Millkarden Allerdings
iſt zu bemerken, daß Frankreich dieſen Poſten mit ſeiner Forderung
gegen Deutſchland aus dem Verſailler Vertrag balanziert. Jn der
Ziffer von 384 Milliarden kommt jedoch der Grad der Belaſtung, die
Frankreich durch die Schuld auf ſich genommen hat, nicht voll zum
Ausdruck, da zu berückſichtigen iſt, daß Frankreich für die zu tilgenden
nom. 132 Miſliarden Franks nür einen Gegenwert von 86 Milliar-
den Franks erhalten hat. Sodann iſt die in Edelvaluta von Frank
reich aufgenommene äußere Schuld, als der Franken noch nahezu
pari ſtand und die ſich damals auf 35 Milliarden belief, heute infolge
der Entwertung des Franken beinahe viermal ſo groß.

6 Milliarden Fraänks durch Nichtzahlung der Zinſen Die ſchwebende

Berlin, 28. Juli. Am Dienstag von der zehnten Abendſtunde
bis zum anderen Morgen ſtand Berlin unter ſchweren Gewittern.
Kaum hatte ſich das Gewitter verzogen, als wolkenbruchartiger Regen
niederging, der ſtundenlang bis gegen mittag anhielt. Das Unwetter
hat großen Schaden durch Überſchwemmung von Wohnungen, Lager
räumen Dachgeſchoſſen und Kellern, Gärten und Balkonen verurſacht
Das Zentrum der Wolkenbrüche lag diesmal im Weſten, während der
Norden und Oſten nur gering in Mitleidenſchaft gezogen wurden.
Am härteſten betroffen wurden die weſtlichen Vororte beſonders
einige Siedlungen. Zweimal mußte in Charlottenburg von der
Feuerwehr der ſogenannte „Ausnahmezuſtand“ erklärt werden, einmal
bald nach Mitternacht, das zweitemal früh um 5 Uhr wegen zahl
reicher Alarmierungen, die kein Ende nehmen wollten Ganz Schöne
berg, Wilmersdorf und Charlotenburg war überſchwemmt. Der
Blitz hat mehrere Male eingeſchlagen und gezündet. Der 15. Zug
wurde nach 8 Uhr nachts nach der Calvinſtraße 28 gerufen, wo der
Blitz den Dachſtuhl enkzündet hatte. Um 4 Uhr brannte in der Ko
lonie Freie Scholle in Wiktenau das Dach eines Siedlungshauſes.
Am HanſaUfer drohten die Decken von Wohnungen einzuſtürgen. Zu
den hundert Kellerüberſchwemmungen geſellten ſich noch Waſſerrohr
brüche, ſo daß man an Zahlreichen Stellen von einer Waſſersnot
ſprechen konnte. Der Flugplatßz Johannisthal ſtand unter Waſſer,
das in die Schuppen eindrang. Die Wohnungen im Hauſe Lietzen
ſeer Ufer 11 ſtanden unter Waſſer. Der Ausnahmezuſtand bei der
Feuerwehr erſtreckte ſich auch auf Lichterfelde, Lankwitz, Steglit,
Friedenau, Tempelhof uſw. Die Feuerwehr war nicht in der Lage,
all den zahlloſen Hilferufen ſofort nachzukommen. Zunächſt konnte
nur in den allerdringendſten Notfällen von den Wachen, die faſt ſämt
lich entblößt waren, Hilfe geleiſtet werden, beſonders dort, wo Gefahr
im Verzuge war Schwer gelitten haben einige Kolpnien, beſonders
die bei Ruhleben. Jn Spandau hatte die Feuerwehr in der über
ſchwemmten Scheinwerferkaſerne und im Armenhaus an der Schön
walder Straße zu tun. Die Köpenicker Feuerwehr mußte nach der
dortigen Siedlung ausrücken und Hilfe leiſten. Zu den vielen Über
ſchwemmungen und Rohrbrüchen kamen noch Brände. Unter anderem
brannte in Schöneberg die Malzfabrik der SchultheißPaßenhofer-
Brauerei in der Münsſtraße ein Keller, am Kaiſerplatßz eine
Wohnung

Dresden 24. Juſi. Dienstag abend in der 9. Stunde ging
über Dresden ein ſchweres Gewitter nieder, wie es ſeit Jahren noch
nicht erlebt wurde. Beſonders in den höhergelegenen weſtlichen Stadt
teilen wurden Straßen und Wege teilweiſe aufgewühlt und Gas und
Waſſerleitungen bloßgelegt. Die Feuerwehr wurde in gang kurzer Zeit
über 400 mal, in der Hauptſache wegen Waſſereinbruchs, alarmiert.
Schwere Schäden haben die Gärten und Felder erlitten. Das Getreide
liegt, vom Hagelſchlag getroffen, ant Boden. Die Früchte ſind von den
Bäumen geſchlagen Und die beſonders gut ausſehende Bohnen und

Die Schuld ſetzt ſich zuſammen
Milliarden Frs.

1. Vorkriegsſchuld (konſolidierte Rente d 25
2. Sechs Kriegsanleihen, (konſolidterte Renten zu 45 und

6 Prozent und 1982 10,5 Milliarden Franken Schaß

eine3, Kursfriſtige Schuld Bons de la Héfense nationale
Schaßſcheine, Schuldberſchreibungen w. 790
Anleihe der Bahn von FrankreichAußere Anleihe (beim gegenwärtigen Wechſelkurſe des

Franken, ungefähr 19 Franken für den Dollar 133
zuſammen (Milliarden Papierfrankenſ. 384

Zu dieſer Summe müßte man noch hinzurechnen: 1. Die Anleihen
für die Wiederherſtellung der beſetzten Gebiete, die zwar nicht vom
Staate ſelbſt aufgenvmmen wurden, ſondern von einer autonomen
Stelle, dem Nativnalkredit“ oder von Genoſſenſchaften der Be
wohner für die der Staat haftet. Sie überſchreiten ſchon 890 Milli
arden Franks. 2. Die von der Bank von Frankreich den verbündeten
Ländern während des Krieges gewährten Darlehen für die der Staat
der Bank gegenüber Bürge iſt, die etwa 4 Milliarden Franks be
tragen. 3. Die Zunahme dex äußeren Schuld um jährlich erwa 5 vrs

Schuld beläuft ſich auf etwa 80 Milliarden Franken. Welche Gefahr
dieſe latende Jnflation für die franzöſiſche Valuta bedeuten kann, zeigt

Tomatenernte iſt vernichtet Uberall liegen vom Hagel erſchlagene
Singvögel am Boden. Große Bäume ſind durch den autftretenden
Sturm gebrochen und entwurzelt.

Augsburg. Am Dienstag abend brach über Augsburg und Um
gegend ein furchtbares Unwetter aus, verbunden mit einem Orkan,
wie er ſeit Menſchengedenken nicht erlebt worden iſt. Während der
Dauer einer Stunde glich der Himnel einem ununterbrochenen Feuer
meer. Der Orkan entwurzelte Bäume zerſtörte Zahlreiche Garten
hänſer, deren Trümmer weit umhergeſchleudert wurden, deckte Häuſer
ab, warf Deukmäler um und richtete auch ſonſt große Verheerungen an
t e von Fällen verſagte die elektriſche Stromverſorgung,
o daß

ganze Straßen im Dunkel lagen
Die Theatervorſtellungen mußten alle vorzeitig abgebrochen wer

den. Jn dem von rund 10 000 Perſonen beſuchten Zirkus Krone, der
zurzeit in Augsburg gäſtiert, brach eine Panik aus, wobei eine Anzahl

angerichtet. Das Perſonal bewahrte größte Ruhe, ſo daß eine Kala-
rophe verhindert wurde. in Tierpark ſchlugen die Elefanten und
Pferde wild um ſich, während glücklicherweiſe die Raubtiere ruhig
liegen blieben. Der ſchwere Gewilterſturm richtete an den Fernleitun
gen des Lech-Elektrizitätswerkes ſchlimme Verwüſtungen an. Eine
große Anzahl von Maſten wurde umgeriſſen, durch die zerſtörten
Zeitungen krat vielfach Kurzſchluß ein Bis in den Vormittag des
Mittwoch waren ſämtliche Fernſprechleitungen geſtört. Die nieder
ſtürzenden Waſſermaſſen bildekten große Seen. e
Schlettan (Erzgebirge). In der vergangenen Nacht entwickelte ſich

hier und in der Umgegend ein heftiges Unwetter. Um 12 Uhr nachts
ſetzte ein Hagelwekter ein, wie man es

ſeit 1879 bezw. 1855 nicht wieder erlebt
hat. Es gingen Hagelkörner in der Größe von Tauben bezw. kleinen
Hühnereiern nieder Die Fenſter aller Häuſer wurden durch den
Hagelſchlag ſtark beſchädigt. Beſonders wurde auch die alte Schule in
Schlettau betroffen, in der 90 Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Am Mittwoch morgen lagen die Hagelkörner ſtellenweiſe noch einen
viertel Meter hoch auf den Feldern. Die geſamte Ernte iſt vollſtändig
vernichtet. Durch das Unwetter ſind die Beſitzer, die größtenteils in
ärmeren Verhältniſſen leben, hart betroffen.

und Hagelſchläge im Jlltal vernichketen die Ernte und richteten in den
Dabakpflanzungen großen Schaden an.

Gchweres Gturmwetter in London

London 24. Juli.von einem gewaltigen
war, wie man ſie in England ſeit über 30 Jahren nicht mehr erlebt
hat. Die Statiſtik der engliſchen Wetterwarten meldet, daß durch
ſchnittlich in der Minute 1,1 Zoll Regenwaſſer herniedergegangen iſt.
Der Sturm hatte auf die in den letzten Tagen ſehr erhitzte Temperatur
eine weſentlich agbkühlende Wirkung
iſt von 74 auf 50 Grad Fahrenheit geſunken. Man ſchätzt, daß wäh
rend der 20 Minunten, während der das Hauptwüten des Sturmes
dauerte, über 20 Millionen Tonnen Regenwaſſer über London her
niedergegangen ſind.

das deutſche Beiſpiel. Die Bons de s Defense vattonale entſprechen
etwa den e im freien Verkehr und die Vorſchüſſeder Bank von Frankreich hedeuten dasſelbe wie die Schatzanweiſungen
der Reichsbank Der Notenumlauf ſtieg faſt regelmäßig von Woche
zu Woche und erreichte im Januar 1924 faſt die durch ein Jnflativns
geſetz feſtgelegte geſetzliche Höchſtgrenze von 41 Milliarden Franken.

Die Rückwirkung dieſer Finanzpolitik auf den Kurs des Franken

in leidlich guter Poſition zu behaupten vermocht. Jn den Jahren

einer Parität von 5,18 zwiſchen 525 t1919, als England und die Vereinigten Staaten von Amerika mit
der Kredikgewährung bremſten und der Milliardenrauſch deutſcher
Zahlungen ſich mehr und mehr als Jlluſion herausſtellte überſchritt

ſich bis zum Jahresende ſprunghaft aufwärts bis zu dem Rekord
ſtand von 11,88 für den Dollar

hielt ſich der e auf einem Kurs von 10 gegenüber dem Dollar
Ende des Jahres 1928, als im 3 nenhe it de nPolitik das Vertrauen des Auslaändes in die Solidität der Fin

ah ſich der Franken auf der abſchüſſigen Bahn ſchneller vorwärtsren Jn den erſten zwei Quartalen hielt er ſich auf der Höhe

Bezwungen.
t Original Roman von H. Abt.

(9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)Frau Sufe ſchien ordentlich um ein paar Zoll in die Höhe ge
wachſen zu ſein. „Frau Förſterin ſie wurde hier und da einmal
ſo genant, wenn ſie nach Groß Roden vder Kahlenberg einkaufen

ging oder wenn ihr vielleicht ein altes Weibſlein im Walde mit einer
Tracht Leſeholz begegnete und nicht ganz gewiſſensrein darüber ſein
mochte, daß unter dem dürren Reiſig ein paar dicke Knüppel verborgen

waren, die laut herzoglichem Forſtgeſetz dem freien Sammelholz nicht
mehr zuzählten. Aber eines Tages wirklich und ordentlich Frau
Förſterin ſein, den Titel, den profitklüſterne Devotion ihr hier und da
als Lockſpeiſe hingereicht, zu vollem Recht einfordern können.

Lachend klopfte der Jorſtwart, der ihre Gedanken erriet, ſte auf

die Schulter. rer„Weib, Weib, hat dich der Hochmutsteufel ſchon am Zipfel
Große Herren haben oft ein kurzes Gedächtnis und ſo ein hingewor-
fenes Wort iſt wie ein Vogel, den man in der Luft losläßt, er fängt

i wer wieder einz De Suſe machte eine Geberde großartigen Pertrauens
Ich kenn unſeren Herzog und verdient haſt du's ſchon land
Jhr Mann klimperte mit den Goldſtücken in c e v
Hei ja, hei ja, wie du ſchon die Treppen ſteigſt. olkn's lieberſein in wies itgeit geweſen in der Unterſtuben. Wöchſt anders

leicht ſo vornehm werden, daß ich mich nicht mehr an dich ran traue!
„Und du, Gretel er krat zu dem Mädchen, das zuſammen

geduckt in einer Ecke ſaß „was meinſt, ob der Fritz dich auf die
guten Ausſichten hin nun gleich noch höher tagieren wird Kannſt
ihm derweil wenigſtens einen Abſchlag auf die künftige Herrlichkeit
zeigen. Lachend warf er ihr eine der blanken Doppelkronen des
Herzogs in den Schoß. Kauf dir einen Firle ans davon, oder leg s
als Heckepfennig in die künftige Wirtſchaftskaſſe

Sie lächelte den Vater dankbar an, aber das Lächeln glich mehr
einem krampfhaſten Zittern der bleichen Lippen Und nun, da ein
greller Blitz vor den Fenſtern hinzuckte und demſelben unmittelbar
ein a de en r de folgte, ſchlug ſie zuſammen
ſchaudernd die Hände vor das Geſicht.ſchaet der behutſamen Zärtlichkeit, die bei dem rieſenhaft kräftigen

Manne etwas W e Rührendes hatte, lehnte der Forſtwart
ihr Köpfchen an ſeine Bruſt.ne kleiner Narr, ich glaub' gar, du haſt Angſt vor dem Ge
witter. Sei gang ruhig wenn ſo ein baumhoher Blitzableiter da
neben ſteht, hat's keine Gefahr für das kleine Jungholz

Sie ſchmiegte ſich feſt an ihn „Ja, Herzvater, wenn du bei mir
biſt, da hab' ich keine Furcht
Draußen zuckte in grellichtem Brande Blitz auf Blitz kniſterte und
dröhnte der Donner, peitſchte der Regen, pfiff ünd heulte der Sturm,
ächzten und brachen die Tannen

Der liebe Gott mag s gnädig machen ſagte Frau Suſſe und
nahm das Geſangbuch zur Hand, das Gebet während des Gewitters
zu leſen. Der Forſtwart ſah unruhig dem immer gewaltigeren Wüten

it.Se et ſchlimm“, murmelte er, „das koſtet manch einem

ſtolzen Baum das Leben
Und plötzlich fuhr er auf, breitete die Arme aus als wolle er

etwas zurückwehren, etwas beſchüten ein Sauſen und Pfeifen

ging durch die Luft, ein ſplitterndes Krachen und Stürzen, als fahre
eine gewaltige Richtaxt über den Wald hin.

Nur etwa fünf Minuten dauerte das ſchlimmſte Wüten, dann
hatte an ſeiner eigenen Ubermacht ſich die Kraft des Sturmes erſchöpft
Das wilde Kreuzfeuer der Bliße gebrochen der Donner klang nur
dumpf drohend aus der Ferne her, der Regen fiel in gleichmäßigen,
rühigen Fäden herab. Der Forſtwart zog die alte Lodenjoppe an,
ſtülpke die Mütze auf und nickte Frau und Tochter wortkarg zu.

„Lebt wohl, derweile. Jch muß draußen nachſchauen, vielleicht auch
noch nach Groß-Roden zum Oberförſter

Frau Suſe folgte ihm bis zur Haustür. Sie wußte es längſt,
wo es ſeine Dienſtpflicht galt da duldete er keine Einrede, und doch,
wie gerne hätte ſie ihn zurückgehalten Das Gewitter konnte wieder
kehren und wie mancher Baum vom Sturm geknickt und doch von äher
Rinde zunächſt noch ein wenig feſtgehalten, kam erſt nachträglich
zum Sturz

Bei voller Dunkelheit erſt kam der Forſtwart heim. Die Frau
richtete ihm geſchäftig das Nachtmahl, ließ dann den Arm ein wenig auf
ſeiner Schulter ruhen und fragte:

Es ſah bös aus draußen, gelt?
Jhr Ton klang teilnehmend beſorgt, als fragte ſie nach ſeinem

eigenſten Ergehen. Aber ſie wußte es ja, wie ihm der Waldſtand ans
Herz gewachſen war.

Er nickte ſchwer. Sein Schnurrbart zuckte ein paarmal auf und

nieder, bevor er Antwort gab. J„Es iſt wie ein Schlachtfeld. Zu Haufen liegen ſie übereinander
und gerade die Stolzeſten, die Schönſten.“

Sie ſchwieg eine Minute dann ſchob ſie ihm reſolut, mit fröh-
lichem n die Schüſſel mit dem Kartoffelſalat zu.

„Jß, Alter Wirſt es ſchon draußen richten, daß es wieder zuſtande
kommt. Da hat der Herrgott einmal Oberförſter geſpielt und einen
Schlag angebrdnet, wo er von euch nicht aufgezeichnet war. Wirſt
drum doch nicht etwa maulen wollen e

Jhr Mann ſchaute ſie an. Langſam begann es in ſeinen Augen
aufzuleuchten, der glückliche Stolz auf dieſes Weib J

„Ja, ja, Suſe, eine barbariſche biſt du halt doch. So ein bißchen
ſanftes Streicheln und Zukun, wenn einer einmal gern ſich ſo in Trübſal
reinſenken möcht, das verſtehſt du halt nicht“, ſagke er immer mit dem
glücklichen Blick und fiel mit geſegnetem Appetit über das Eſſen her

„So und nun wollen wir alle flink ins Neſt“, gähnte er und reckte
die Arme, als der letzte Zug aus der Abendpfeife getan war. Nach
ſo einem Hatztag wird das eine gute Nachtruh geben

Eine gute Nachtruh die Hände um das Fenſterkreuz gefältet
ſtand Gretchen oben in ihrer Kammer Am Nachthimmel jagten ſich
zerriſſene Wolkenfetzen, hier und da zuckte am Horizont noch ein röt
liches Wetkerleuchten guf und aus jedem jähen Aufflammen trat esmit greller, nerhinliger Klarheit vor ſie hin

„Jch liebe ihn nicht.
Und auch das ſtand deutlich in ihr, warum, was bisher nur als

dumpfes Bangen in ihr gelegen nun ſo plötzlich greiſfhaxe Geſtalt in
ihr geworden Daß ſie ihn nicht liebe ihn, dem ſie ſich zum Weibe
gelobt, weil ſie in ein anderes Plauflammendes Augenpaar, in ein
ſchönes Geſicht geſchaut und ein berückendes Lächeln, eine zärtlich
vibrierende Stimme ihre Seele erweckt hatte.

Sie t Hände ineinander und bog den Oberkörper aus

Tropfen nieder in ſilbenweiſer Betonung wie ein Wort:

„Mar ga re e Mar ga re e.Durch die Wipfel ſtrich ein leiſer Wind der wie ger Atems
zug der erquickten Natur die Nacht durchzitterte, auch
lich ein Stimmenklang:

„Auf Wie der ſe hen!“ JSie ſchloß das Fenſter ſie vergrub das Geſicht in die Kiſſen
ihres Bettes, aber fort und fort durchbebten ſie die Worte:

„Jch liebe ihn nicht Margarete auf Wiederſehen
8.

Früh am nächſten Morgen war der Jorſtwart aufgebrochen; es
gab harte Arbeit, den Wald don dem Bruchſchaden wieder zu ſäubern.
Auch Frau Suſe hatte, ſobald ſie das Vieh beſorgt ſich aufgemacht, um
nachzuſchauen, ob das Wetter dem Kartoffelacker nicht zu ſchlimm mit
geſpielt. Sie hatte ſich kaum entfernt, als aus der Kahlberger Mühle
ein Bote kam, um nachzufragen, ob nicht hier oben der Sturm ernſt
haften Schaden angerichtet habe. Der Fritz ſelbſt hatte nicht r
ahkommen können da der Mühlbach übergetreten, das Wehr von
Schlamm und Sleinmaſſen verſtopft, auch an dem Mühlwerk aller
hand beſchädigt und bei der ſchleunigen Abhilfe, die da nötig, des
Herrn Hand und Auge nirgends fehlen durfte

Grekchen gab dem Boten beruhigenden Beſcheid, ſandte freund
lichen Gruß und ſaß nun am offenen Fenſter ein an mit Bohnen
für das Mittageſſen ſchneidend. Dabei quälten ſich ihre Gedanken
unabläſſig damit Was mußte ſie tun, wo lag ihre Pflicht

Dem Fritz ſagen, daß ſie ihn nicht liebe nicht ſeine Frau werden
könne? Es würde ihn ſchwer treffen, ſehr ſchwer und auch die Eltern,
die ſo glücklich im Gedanken an dieſen Ehebund waren. Oder
ſollte ſie alles ſtill in ſich zu verwinden ſuchen und weiter zu ihrem
Worte ſtehen und was ſie dem Fritz an Liebe ſchuldig blieb, durch
verdoppelte Treue und Hingabe an ihre Hausfrauenpflichtem gut zu
machen ſuchen Die Jdee kam wie eine Art Exaltatipn über ſie, ein
Stückchen von dem Märtyrergelüſt phantaſtiſcher Jugend. Sie be
gann ſich hineinzukräumen in das Zukunftsbild, wie ſie eine von den
ſtillen Büßerinnen, deren ſtets gleiches ſanft freundliches Lächeln
doch keinem verrät, wie ſie dem eigenen Glück Verzicht geleiſtet ihr
Leben dahinſpinnen würde, Güte um ſich ſtreuend und Segen ſchaffend

Die Bohnen lagen längſt feingeſchnitten in der Schüſſel, ſie ſaß
noch immer, die Hände im Schoß gefaltet, den Kopf gegen die Fenſter
ſäule geneigt guf dem Geſicht ſchon jetzt den erdentrückten Zug der

freudigen Dulderin. eEin ſeltſam ſtampfendes Geräuſch, ein breiter Schatten, der über
den ſonnenbeſchienenen Weg ſiel, ließ ſie aufſchauen und dann ſank
es ihr wie Lähmung in ihre Glieder, und ihre Augen ſtarrten furcht
geweitet dem Nahenden entgegen. Dem Nahenden dem Unheil, dem
Verhängnis. Langſam ritk er auf ſeinem Pferde bis dicht vor ihr
Fenſter er den ſie nie wieder zu ſchauen gewähnt und doch nie, nie
würde vergeſſen können, von den ſie nicht den Namen wußte nichts
und der nach ſeiner Art doch ſo hoch über ihr ſtand, wie droben am
Himmel. die Sonne über dem armen Waldkräutlein, auf das ſie in
warmer Huld ihren Strahl fallen läßt. Einer der vornehmen Jagd
gäſte des Herzogs wohl vielleicht ſelbſt ein Prinz

„Guten Morgen, Fräulein Margarete. Alſo hier ſind Sie
daheim

Er hielt ſein Pferd hart vor dem Fenſter an und ſchaute durch
dem Fenſter, als vermbge die kühle Nachtluft das Glühen der Scham
von ihren Wangen, das wilde Hämmern aus ihren Schläſen zu bannen. die offenen Scheiben herein JFortſetzung folgt.

Perſonen verletzt wurden. Auch am Gebäude wurde großerer Schaden

Paris, 24. Juli. Aus Mülhauſen wird gemeldet Neue Stürme

konnte nicht ausbleiben Während des Krieges hatte ſich der Franken

en ansgebarung des franzöſiſchen Staates immer mehr erſchüttert wurde

London und Umgebung wurden geſtern
rkan heimgeſucht, der von Regengüſſen begleitet

Die durchſchnittliche Temperatur

1915 bis 1918 hielten ſich die Schwankungen des Dollarkurſes ee bis 588. Erſt mit dem Se

der Dollar um die Jahresmitte 1919 den Kurs von 7 und bewegte

Das Jahr 1920 erbrachte am
Dezember einen Tiefſtand von 17,21. In den folgenden zwei en

ſammenhang mit der allgemeinen

Von den noch regenſchweren Tannenzweigen fielen taktmäßig die

s war deut
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von 15,5. Als aber die Bangue de France Ende November nach
Veräußerung ausländiſcher Effekken und eines Teiles ihres Goldbeſtandes ſich zu einer weiteren Stützung außerſtande erklärte, bewegte
ſich der Franken ſchnell abwärks und erreichte Mitte März einen
Rekordſtand von 27,05 Franken für den Dollar Die kleinen Sparer,
die Jnhaber der Bons de Trésor, fingen an, ihre kurzfriſtigen Bons
am Verfalltage nicht mehr zu erneuern, ſondern deren Auszahlung zu
fordern. So wurden allein von den Poſtanſtalten der Provinz täglich
in den erſten Märztagen d. Js. 150 Millionen Franken Bargeld
angefordert. Jn Amſterdam, in London und Newyork wurden in
weiteſtem Umfange Franken an den Markt geworfen. Die Teuerung
machte raſende Fortſchritte. Der Ausverkauf Frankreichs nach be
kannten Vorbildern begann. Jm letzten Moment gelang es der
Regierung, eine Stüßtzungsanleihe in London und Newyork zu erhalten.
und damit das Schickſal, das andere Währungen hatten, von Frank

reich abzuwenden. Als Teil der Stüßungsaktion wurden neue
Steuern ausgeſchrieben, die eine 20prvzentige Erhöhung erbringen
ſollten, aber laut Ausweis der Finanzverwaltung nur unerheblich
mehr eingebracht haben, als in den vorhergehenden Monaten. Der
Papiergeldumlauf ging zunächſt um mehrer Hundertmillionen zurück,
um dann in der letzten Zeit wieder zuzunehmen, ſodaß er nur noch
mit 775 Millivnen unter der vorerwähnten Höchſtgrenze von 41 Milli
arden bleibt, ein Zeichen, daß die Jnflation noch nicht gebannt iſt.
Der Kurs des Franken wurde gegenüber dem Dollar auf ungefähr
19 heraufgetrieben und hat ſich auf VHieſer Höhe unter nicht allzu
erheblichen Schwankungen gehalten.

Provinz und Nachbarländer.
Jn der Trunkenheit abgeſtürzt.

Leipzig. In der Baheriſchen Straße ſtürzte der Arbeiter Beyer
in der Trunkenheit von der Treppe ſeiner im 3. Stock liegenden Wohnung ab und brach das Genick. Beyer galt bei ſeinen Aer als
ein übler Trinker, der in angezechtem Zuſtande ſelbſt alte Leute be
läſtigte. So kam es, daß man ſich um den betrunkenen B. gar nicht
mehr kümmerte und ihm möglichſt aus dem Wege ging. So auch vor
geſtern. Diesmal endete der Sturz mit dem Tode

Den Bruder angeſchoſſen.

Weimar. Ein tragiſcher Vorgang trug ſich am Dienstag in
einem hieſigen Hotel zu. Im betreffenden Hauſe hatten die Gebrüder
Franke aus Kentsburg ein gemeinſchaftliches Zimmer inne. Der eine
der Brüder mag nun mit einem Revolver Unvorſichtig umgegangen
ſein, denn er brachte dem Bruder Okto eine Schußwunde an Ober
ſchenkel bei, die eine gefährliche Knupchenſplitterung verurſachte. Der
Verunglückte wurde dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.

Selbſtmord.

Blankenhain. Einen größeren Auflauf gab es dieſer Tage am
Waldteiche, wo die in hohem Alter ſtehende Einwohnerin W. einen
Selbſtmordverſuch unternommen hatte. Durch hinzueilende Leute wurde
ſte als dem Waſſer gezogen und, nachdem die Wiederbelebungsverſuche
erfolgreich waren nach ihrer Wohnung gebracht.

Ein beſtialiſcher Kberfall.
Jena. In der vergangenen Nacht fielen in der Nähe der Uni

„erſttätsbibliothek einige Rohlinge über einen Mann her und bearbei
teten ihn derart mit Schlagringen, daß er in die Klinik geſchafft werden
mußte. Namentlich im Geſicht hat der Uberfallene ſchwere Ber
etzungen erlitten, der Mund würde aufgeriſſen uſw. Als Leute hinzu
kamen, ließen die Täter von ihrem Opfer ab und entkamen trotz der
ſofort aufgenommenen Verfolgung. Wie wir erfahren, wurde einem
in einer Wirtſchaft weilenden Arzt ein Drohbrief zigeſtellkt. Daraufhin
ging ein Herr hinter dem Bedrohten her, um ihm nötigenfalls helfend
beiſpringen zu können, wurde aber ſelbſt ein Opfer der rohen Geſellen
Es ſcheinen politiſche Beweggründe vorzuliegen.

Flegelei.
Jena. Eine große Flegelei wurde einem hieſigen Gärtner

lehrlag nachgewieſen. Am Lutherplatz tauchte vor einigen Wochen
eitze dreſſterte Dohle, Eigentum eines Anwohners, auf, die durch ihr
drolliges Gebaren jung Und alt ergötzte; der kluge Jakob flog vder
e auch in die nächſte Umgebung und blieb ſtets unbehelligt

Dem Gärtnerburſchen blieb es vorbehaklten, die Jdylle zu erſtöxen.
Er fing das Tierchen ein und ſchnitt ihm trotz lebhaften Proteſtes
Flügel und Schwanz faſt vollſtändig ab. Durch dieſe Roheit kann
fich das verſtümmelte Tier kaum fortbewegen und muß auf viele
Wochen hinaus das Daſein eines Neſtkückew führen.

Sittlichkeitsverbrechen.
t Ouenſtedt. Unter dem dringenden Verdachte, unzüchtige Hand

Wungen an Perſonen unter 14 Jahren vorgenvmmen zu haben, wurde
der Arbeiter Paul Lehnert von hier feſtgenommen und dem Gerichts
gefängnis überführt.

h Unfall.

f Gerbſtedt. Der 16 Jahre alte Sohn des Karuſſellbeſtzers Thate
ſtürzte vom Karuſſell, ſchlug mit dem Kopfe gegen eine Mauer und
erlitt eine ſchwere Gehirnexſchütterung. Nach wenigen Stunden
perſtarb er.

Ein Motorrad überfahrew!
Neuſtadt a. O. Die ſcharf zu verurteilende Unſitte mancher

Kraftfahrzeugführer, durch Städte und Ortſchaften in ſchnellſter
Gangart zu fahren, hat hier am Freitag abend einen bedauerlichen
Anfah herpeigeführt. Als zu dieſer Zeit der Poſtkraftwagen vom
Bahnhof kam, um nach der Unterkunftshalle in der Friedhofſtraße zu
fohren, fuhr ein vom Marktplaß kommender Motorradfahrer in
ſchnellſter Fahrt bei der Straßenkreuzung am Rathaus in das Poſt
auto hinein. Ehe es dem Führer des Poſtautos möglich war zu
ſremſen, war der Motorradfahrer mit ſeinem Fahrzeug bereits über
fahren. Er wurde ſofort in die Polizeiwache geſchafft und von zwei
ſchnell herbeigerufenen Arzten unterſucht und hierauf von der Sani
ätskolonne nach dem Krankenhaus überführt. Der Verunglückte hat
ein Bruch der Wirbelſäule ſowie erhebliche Quetſchungenm anderer
Korperteile davongetragen, ſo daß ſein Zuſtand als ſehr ernſt ange
ſehen werden muß. Es handelt ſich um den Kaufmann Erich Jähnert
S e Den Poſtkraftwagenführer trifft nicht die geringſte
S

en.Der ungewöhnliche Erfolg des Berliner Chemikers Doktor
Miethe hat eine über die Tragweite eines gelungenen wiſſenſchaft
ſchen Experiments weit hinausgehende Bedeutung. Der Scharfſinn
des deutſchem Profeſſors, dem es glückte, einen uralten Sehnſuchtstraum
der Menſchheit in Wirlkichkeit umzuſetzen, vermag vorläufig wohl nicht
die Herrſchaft des gelben Metalls, das ſeit zehntauſend Jahren der
Jnbegriff des Wertes geworden zu brechen; die Retorte jedoch, in der
ans ſchillerndem blaſſen Queckſilber der elektriſche Strom zum erſten
mal ein Körnchen des heißbegehrten gelbe Metalls ausgelöſt hatte, iſt
die Wiege der wiedererſtandenen neuen Alchimie geworden Profeſſor
Miethe hat dem ſo oft verſpotteten Herms Jrismegiſtos und dem guten
Albertus Magnus zu neuen Ehren verholfen und den längſt verblaßten
Glücksſtern weltverlprener Träumer, der Fangatiker des Goldmachens,
wieder zum Leuchten gebracht. Der blaue Diamant gelehrter Phan
taſten, der aus verroftetem Eiſen gelbes Gold hervorzaubert und jenen
Wandel bewirkt, den die Alchimiſten des Mittelalters der Tugend des
Steines der Weiſen zugeſchrieben hatten, iſt gefunden.

Mit dem Experiment des Berliner Gelehrten gelangt ein kanger
Entwicklungsproßeß zum Abſchluß, der am 6. Juni 1919 mit einer ſen
ſativnellen Ankündigung des engliſchen Forſchers Rutherford eingeſeßt
hat. An dieſem Tage machte der damals noch faſt unbekannte auſtra-
ſiſche Gelehrte die hiſtoriſche Mitteilung, daß es möglich ſei, durch
Atvmzerſpaltung beſtimmte Elemente in andere zu verwandeln. Mit
ſeiner durch zahlreiche Verſuche beſtätigten Entdeckung war ein Jahr
hunderte altes Grundaxiom der Naturwiſſenſchaft ins Wanken geraten

Der Grundſatz, auf dem noch Berzelius die ganze Chemie auf
bauen zu können glaubte, daß die Elemente unter keinen Umſtänden
in weitere Beſtandteile zerlegt und verwandelt werden können, daß
ſie vom Urbeginn an waren, wie ſie ſind, und bis zum Ende aller
Zeiten in ihrer jetzigen Form verharren werden, hat ſich bereits mit

Der Entdeckung des Radinms als ein koloſſaler Jrrtum entpuppt. Das
Radium hatte doch die rätſelhafte Eigenſchaft, ſich vor den Augen der
ſtaunenden Chemiker durch Atomzerfall in eine Reihe von Elementen
zu verwandeln. Und Rutherfords Experimente mußten auch die Skep
liker überzeugen, daß dieſe Verwandlung auch auf künſtleriſchem Wege

ſeinen unendlich ſchweren Begleiterſcheinungen die Folge ſein.

herbeigeführt werden könne.

Schwindel betrogener Betrüger gebraudmarkte Alchimie vollauf reha
bilitiert.

Berliner Deviſenmarkt vom 23. Juli.
Am Deviſenmarkt zeigt die Geſamtlage wenig Veränderungen

Bezüglich der Kursbewegung iſt die feſte Haltung des engliſchen Pfunds
hervorzuheben. Auszahlung London ſtellt ſich im Berliner amtlichen
Mittelkurs auf 18.19 Auszahlung Amſterdam iſt etwas gedrückt,
desgleichen liegen Schweiz und Paris niedriger. Größeres Angebot
war in Auszahlung Zürich mit rund 450 000, n Auszahlung Newyork
mit rund 25 000, in Auszahlung Mailand mit rund 400000 und in
Auszahlung Paris mit etwa 160 000 Valutaeinheit. Später kam auch
in Auszahlung Danzig ſtärkeres Angebot an den Markt, etwa 180 000

Gulden.

Berliner Börſe vom 23. Juli.
Die Borſe bleibt politiſch günſtig geſtimmt. Als beſonders an

regendes neues Moment wirkte heute die Nachricht von der Europa
reiſe Morgans. Ferner ſprach man von Käuſen ausländiſcher Jnte
reſſenten in Anilinwerten, einigen Montanwerten und namentlich in
Reichsbankanteilen. Für das leßtgenannte Papier ſind die äusländi
ſchen Käufe unbedingt beſtätigt. Das Papier ſeßte zwiſchen 38,5 und
3825 ein. Man bemerkt namentlich holländiſche Intereſſen bekannt
lich ſollen die Anteile ab 8. d. J. in den variablen Großverkehr
der Berliner Borſe eingeführt werden. Die Zunahme der Geſchäfts
tätigkeit im weiteren Verlauf, verbunden mit einer weiterhin befeſtig
ken Tendensz, hängt mit dem günſtigen Eindruck der Londoner Meldung
zuſammen, wonach die amerikaniſchen Bankiers ihren Standpunkt be
züglich der Reparationskommiſſion durchzudrücken ſcheinen. Größere
Skeigerungen traten aber auf keinem Marktgebiet mehr ein. Kriegs
anleihe iſt vernachläſſigt und gedrückt, desgleichen ſämtliche deutſchen
und ausländiſchen Rentenwerke.

Leipziger Börſe vom 23 Juli
Die heutige Börſe erhielt ihr chärakteriſtiſches Ge

dadurch, daß das Materiglangebot ſo gut wie aufgehört hat.
Gepröge beſonders

Da die

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
Preisabhan und Wirtſchaſtskriſe
Zu dem Artikel vom 4. Juni Preisabbau und Wirt

ſchaſtskriſe, den wir zur Diskuſſton ſtellten, wird uns
geſchrieben:

Der Artikel zeigt ſo recht die Verworrenheit des Denkens unſerer
heutigen ſogenannten Sachverſtändigen und Kenner Wahres Und
Falſches, alles in bunter Reihe durcheinander. An keiner Stelle ein
kieſeres Eingehen und Schürſen nach dem wirklichen Grunde unſerer
Wirtſchaftskriſts und unſerer Kreditnvt. Das Schlagwort Reiti
gungskriſe“ darf natürlich nicht fehlen, desgleichen das Wörtchen

„Preisabbau“ JZuerſt wäre grund tlich ſeſtzuſtellen, daß ein Preis
ab béu ſtets und ſtändig eine Wirktſchaftskriſe herbeiführt
und zwar um ſo ſchärfer und vernichtender, je länger und rigoroſer der
Preisabbau durchgeführt wird. Ohne Wirkſchaft skriſe iſt
ein Preisabbaun gar nicht denkbar. Daß gerade heirte
dieſer Preisabbau durchgeführt werden muß, liegt lediglich allein an

Vir vermilleln
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und

Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit, Mühe und Koſten wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer Ber
mittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr fach
gemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages

der Einſtellung unſerer Währungspolitik und an unſerem Wirtſchafts
ſyſtem mit dem jetzigen Geldmeſen. Es gibt bei der heutigew Wäh-
kungsform keine andere Möglichkeit, den Wechſelkurs einigermaßen
ſtabil zu Halten, als dieſen, auf Koſten der geſamten ſchaffenden Be
völkerung zugunſten der Geldbeſitzenden durchgeführten Preisabbau mit
ſeiner Kreditbeſchränkung. Preisabbau bedeutet. Hebung der Kauf
kraft der Mark, Hebung des We e und damit gleichzeitig Schä
digung aller Warenbeſttzer und Warererzeuger
Wie muß denn nun eine wirkliche Sanierung unſerer

Wirtſchaft. vor ſich gehen Es iſt ſtreng hierbei zu unterſcheiden zwi
ſchen 1. Geldbedarf für den laufenden Produktionsprozeß Und
2. Geldbedarf für Neugründungen.

Zu I. Das Geld hat hierbei lediglich eine Vermittlerrolle zwiſchen
dem e Schaffenden, ganz gleich ob es geiſtig oder körperlich
Arbeitende ſind, zu ſpielen, d. h. es ſoll den Kauf und Verkauf der
Waren, die der Andere auf Grund der Arbeitsteilung erzeugt hät, er
möglichen. Dieſes kann nur dann reibungslos vor ſich gehen, wenn das
Geld und die Ware unter demſelben Angebotszwange ſtehen. DasAngebot der Ware iſt abhängig von dem Grade ihrer Vergänglichkeit

(und ihrer Erzeugung. Ein Angebotszwang des heutigen Geldes iſt
nicht vorhanden. Das Geldangebot hängt heute von gang anderen Ge
ſehen ab, jedoch nicht von denßenigen, welchen es als Vermittler unter
hegem würde. Solange Preis ab bau (Hebung der Kaufkraft) die
Loſung iſt, muß Geldverklamm ung und hoher en

ir

Das ganze Weltbild der alten Wiſſen
ſchaft war mit Rutherfords Entdeckung mit einem Schlage zertrümmert.
Die Elemente, die Urſtoſſe entpuppten ſich nun auf einmal als in der
Zeit gewordene Gebilde und ein ſchlauer Mathematiker vermochte es

ſogar zu berechnen, wieviel Jahrtauſende die Entwicklung gewiſſer
Elemente gedauert hakte, und wieviel Jahrmillionen der Zerfall der
meiſten von der alten Wiſſenſchaft als unwandelbar bezeichneter Stoffe
in andere Gebilde beanſpruchen werde. Jm Laboratorium Rütherfords
eröffnete das Atom ſeine Geheimniſſe, und Menſchenhirn und Menſchen
auge vermochten in eine Wunderwelt einen Blick zu tun, von der ſich
vergangene Jahrzehnte nicht einmal kräumen ließen. Das winzige, un
ſichkbare Atom entſchleierk ſich als eine unendliche Welt, als ein ganzes
Sonnenſyſtem, als harmoniſches Zuſammenwirken tauſend mannig
faltiger Kräfte Jm Trommelfeuer der wunderwirkenden Alphaſtrahlen
vermochte Rutherſord Waſſerſtoffatome zu zertrümmern und die Ver
wandlung des Elements zu bewirken

Von dieſem Augenblick an war eigentlich die verſpoktete, als

Sobald ſich das Helium in Uran zu verwandeln vermag,
ſobald es möglich iſt, einen Waſſerſtoffkern zu zerſpalten, erſcheint
auch der Gedanke aus Blei vder aus einem anderen unedlen Metall
Gold herzuſtellen, gar nicht mehr ſo abſurd und unmöglich. Man
brauchte nur von jedem Bleiatom 10 Gewichtsteile wegſchlagen, auflöſen
oder verdampfen zu laſſen und es müßte das ſchönſte und reinſte Gold
zurückhleiben. Es blieb nunmehr nichts anderes übrig, als eben die
Energiequelle und die richtige Methode zu finden, mit deren Hilfe
dieſe Rieſenarbeit der Zerſpaltung und Zertrümmerung der winzigen
Bleiatome durchzuführen wäre. e

Nun hat der Berliner Profeſſor das Rätſel gelöſt. Er hat zwar
nicht ans Blei den Stoff, den Rutherford als den Ausgangspunkt der
thevretiſchen Möglicheit des Goldmachens bezeichnet hatte, ſondern aus
Queckſilber ein Kornchen des edlen Metalls hergeſtellt. Die alten
Adepten der Geheimwiſſenſchaft des Goldmachens: Setonins, Laskaris,
Wagner und Seefeld, ſie alle, die vergebens nach dem Myſterium des
Roten Löwen und des großen Elixires geforſcht hatten, können in demdeutſchen Profeſſor einen glücklicheren ralen hearven dem nun das

große Werk gelang. Jſt es ein Zufall, daß der Berliner Profeſſor aus

Sandels und Vörſenkeil.

Färſemn), 1650 Kalber,
Schweine 9 Ziegen aſſe
K. 30 Kl. 25 28. Bullem: 1. 88 40, 2. 3. 27 32

50 2. 30 48. Schweine- 1. u.
bis 52; 5. 50 52.

Merſeburger Korreſpondent.

berückſichtigt.

demſelben Element, dem Queckſilber, das erſte Körnchen Gold, das

Spekulation jedoch keine Neigung zeigte, zu höheren Kurſen zu kaufen
ſchrumpfte die Geſchäftstätigkeit erneut faſt ausnahmslos auf ein
Minimum zuſammen. Die Kursſchwankungen waren im großen und
ganzen nur wenig bedeutend verſchiedentlich d reinen Geld
kurſe eine Kleinigeit niedriger als geſtern, doch blieb die Geſamtſtim
mung bis zum Schluß der Börſe unverändert freundlich

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Jan.
Auftrieb: 1458 Rinder (864 Bullen, 380 Ochſen, 711 Kühe und

6025 Schafe, 8825 Schweine, 72 ausländiſche
Es notierten. Ochſen: 1. u. 2. Klaſſe 85— 387;

Faärſen u. Kühe: 1. u. 2. 35-48; 8. 2882 4. 2226- 5. 1520.
Jungvieh: I. 28 29. Kälber: u. 2. 60-62; 3. 48 38 45Schafe: 1. 5 52; 2. 80- 40; 3. 15- 25. Weidemaſtſchafe

50
Ziegen 1. 12-17. Marktperlauf: Rinder, Schafe

und Schweine ruhig; Kölber ziemlich glatt. a

Berliner Prodgktenbärſe von 23. Juli.
Weizen, mörk. 171 178; Roggen, märk. 127 134 Sommergerſte

158- 163, Wintergerſte 147 152; Hafer, märk. 189 144. Weizen
mehl 27,50 Roggenmehl 2025 22 755 Weizenkleie 950960
Roggentleie 950- 960, Raps 270— 280. Leinſaat 850- 360; Viktoria
erbſem 20 21, l. Speiſeerbſen 14—15; Futtererbſen 14. Peluſchken I
Ackerbohnen 14 15; Wicken 15- 16; Lupinen, blaue 9/20 10, Zupinen,
gelbe 16,50- 18; Rapskuchen 10,50 10,60; Leinkuchen 19—20, Tro den
ſchnitel 880 9; vollw. Zuckerſchn. 18 19; Kartoffelflocken 21 Mk.

Getreide und Olſagten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. Jn Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

erleben dies ja jeht praktiſch alle Tage. Um das Geld einem Ange
unterſtellen, muß es ebenfalls der Vergänglichkeit unter

en werden, d. h. es muß an ſeinem Nennwerte dauernd ſchwinden

Die ſogenannte Gold, Kupfer vder Remtendeckung
gar keine Rolle. Eine Währung, die auf Golddeckung iſt
iſt alles andere, als eine ſtabile, d. h. mng (feſte da
der Kaufpreis des Goldes durch Angebot und N. dig
Schwankungen unterworfen iſt. Wir ſehen daraus daß femehr die
Vugnctun des Goldes ſteigt, um ſo größer der Preisabbau und die
Wir ſſchaſtskrife im Lande ſein uu sFar den fortlaufenden Produktionsp e an deher eine
Geldverknappung nicht eintreten. Das Geld und die Währung iſt nur
richtig, der Warenerzeugung entſprechend zu verwalten

Zu 2. Etwas ganz anderes iſt, wie vben geſagt, das Geld bezw.
das apitat für Neugründ ungen. Dieſes Geld kann natür
ſich nicht hervorgezaubert werden, ſondern es muß ſich erſt e
Dieſes Kapital fehlt natürlich heute faſt vollſtändig. Die Gründe

ge

Otle Ungenannt. Anonhme Zuſchriften werden grundſätzlich nicht

RadioEcke n.
Rundfunk am Donnerstag den 24. Jull.

Leipzig. Welle 48
480 6 Uhr Konzert der Hauskapelle. 780- 8 Uhr VortragDr. Kopfe Aber a See 8, Uhr henen

Eugenie Wilms, Konzertſangerin. Die RundfunkHauskapelle Kapell
meiſter Emil Luh (I. Violine), Oscar Hallauer (2. Violine), Boris
Dobromißloff (Cello. Am Grotrian Steinweg Alex Németi. An
ſchließend (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht e

Berlin. Welle 430.
7/30 Uhr nachm. Sprachunterricht (Engliſch) 8 Uhr nachm. Vortragsreihe, gehalten von den er itgliedern des Reichsgeſundheitsamtes

3. Vortrag Geheimer Oberregierungsrat Dr. Breger: Wirtſchaft
licher Nutzen der öffentlichen Geſundheitspflege 9 10 Uhr nachm.
Szenen aus Die e Weiber von Windſor“, komiſche Oper von
Nicolgi. Frau Fluth. Mary Wurm-Meiſenberg, von der Berliner
Staatsoper Frau Reich Elſe Jörn, von der Berliner Staatsoper
Herr Jluth Kammerſänger Arnold Gabor. Metropolitain Oper in

ewhork. Falſtafft Erik Schubert. Am Steinway Flügel Otto Urack,
fr. Kapellmeiſter an der Berliner Staatsoper 10,15- 11,80 Uhr
nachm. Tansmuſik.

Menſchenliſt in der Retorte hervorzauberte, zu entloden vermochte, mit
dem die gelehrten Adepten der alten Alchtmie ihre Verſuche ausgeführt
hattem? Wie es auch immer ſein mag, die goldmachenden Phantaſten
entſchwundener Jahrhunderte hören von nun an auf, Narren und
Bekrüger zu ſein. Aus vergilbten Pergamenten, aus verſtaubten, von
Motten zerfreſſenen Folianten bricht ungeahntes, blendendes Licht
hervor und der Jrrkum von geſtern wird die Wahrheit von heute

Kunſt Literatur Wiſſenſchae
H Aufdeckung eines griechiſchen Theaters in Mazedonien. Aus

Belgrad wird gemeldet Die unter Leitung Doktor Balduin Sarias
in Mazedonien ſtattfindenden Graäbungen des hieſigen Nativnal-
muſeums führten auf der Stätte des alten Stobi zur Aufdeckung eines
großen aus Marmor gebauten Theaters. Es iſt das veſterhaltene
griechiſche Theater außerhalb des heutigen Griechenland. Infolge
der großen Verſchüttung konnte in dieſen Jahre nur ein Teil des
Zuſchauerraumes und der Orcheſtra bloßgelegt werden. Das mit
großer Pracht ausgeſtattete Theater liegt noch unter der Erde doch
wurden Teile davon in der Orcheſtra vorgefunden. Von beſonderem
Intereſſe ſind die zahlreichen, in die Sitze eingemeißelten Jnſchriften.Sicher iſt, daß das Gebäude von Theodorich dem Großen im Jahre
479 m. Chr. zerſtört wurde, da in einer bald nach dieſem Jahre
erbauten, altchriſtlichen Baſilika Teile des Theaters eingebaut worden
waren.
Kinder Kurier. Jn der Leipziger Verlagsdruserei erſcheint
dieſe mere alle 14 Tage, die, von Ernſt John geleitet, wohl die
beſte Kinderzeitung Deutſchlands iſt. Der Jtthalt wird von Kindern
zum weitaus größten Teile ſelbſt geſchrieben. So finden wir in der
lehten Nummer Alfreds Erlebniſſe!“ eine lbßerdachte Erzählung
von einem jährigen Knaben mit Bildern ven einem jährigen
Feſſelnd und luſtig, für den Erwachſenen pſychologiſch intereſſant, iſt
„der Kindermund eine Ecke im KieKu“, in dem Schuldummheiten,
und drollige Ausſprüche von Kindern erzählt werden. Emil Drvon
berg gibt mit ſeinem Roman „Die Goldwäſcher am Renntierfluß“ eine
ſpannende und zugleich güte Geſchichte. Rätſelecke, Schachecke, Brief
kaſten ſind natürlich auch da. Und nun, liebe Kinder, leſt dieſe Zei
tung, die auch zum Erzählen, Nachdenken, Malen und Leſen anreizt.
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